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Hierzu eine Beilage.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin . 8 . Mai
* Die Gesetzgebung und Verwaltung in

Elsaß - Lothringen wird von den Sozialdemokraten weidlich
zur Agitation ausgebeutet . Am Sonntag hat bei Kehl,
welches Straßburg gegenüberliegt, eine von sozialistischer
Seite veranstalteteVolksversammlung stattgesunden, über
welche dem „B . T .

" folgendes telegraphiert wird:
An -TMagsabgeordneterBebel hielt eine zweistündige Rede.

Er protestierte lebhaft gegen die elsaß - lothringischen
Gesetze, welche die Erfüllung der Pflichten gegen die Wähler,

i nämlich dis Mandatsberichterstattung, nicht zuließen , und bedauerte
die Nichtberatangdes im Reichstage Angebrachten Antrages auf
Aufhebung der elsaß -lothringischen Ausnahmegesetze ; die Sozialisten
würden einen neuen Antrag beim Beginn der Reichstagssession
einbringen . — Der ReichstagsabgeordneteBueb kritisierte heftig
die elsaß-lothringischen Gesetze und Behörden und erklärte dabei
die Unterdrückung der „Mülhausener Volkszeitung " für einen
Schlag ins Wasser . Die sozialdemokratische Partei werde fort¬
leben . Der Redner griff den Abgeordneten Zorn v . Bulach
wegen seiner Haltung gegenüber der Tabaksteuer an. Eine
Resolution, durch welche die Ausführungen Bebels gebilligt
werden , wurde angenommen . — Der AnarchistRies führte aus,
ins Zuchthaus gehörten Arbeitgeber , welche Arbeiter 16 bis 18
Stunden täglich arbeiten ließen . Die „schwarze Bande" ver¬
dumme das Volk . Die jetzige Gesellschaft müsse vernichtet werden.
Für das Bombenwersen sei die Gesellschaft selbst verantwortlich,
die die betreffenden Leute so weit gebracht habe . Die Ver¬
sammlung wurde auf diese Aeußerung hin polizeilichaufgelöst
und ging ohne Zwischenfall aus einander.

Die elsaß-lothringische Gesetzgebung ist in der That
derart , daß eine Reform derselben im Interesse der reichs¬
ländischen Bevölkerung sowohl als im Reichsinteresse nur zu
wünschen wäre.

— Das preußische Abgeordnetenhaus, dessen
Verhandlungen in letzter Zeit auch das Interesse der anderen
Bundesstaaten in Anspruch nahm , ist gesternin die Pfingstferien
gegangen und hat sich bis zum 17 . Mai vertagt . Der
weitere Verlauf der Landtagssesston läßt sich nach den
schwebenden Geschäften mit ziemlicher Sicherheit übersehen.
Die Arbeit des Abgeordnetenhauses wird, trotz neuer Vor¬
lagen, im wesentlichen in den ersten Junitagen abgeschlossen
sein können . Alles weitere liegt in der Hand des Herren¬
hauses . Erwartet werden im Herrenhause die noch rück¬
ständigen Entwürfe über die Landwirtschaftskammern
und den Dortmund - Rheinkanal . Für letzteren sollen im
Herrenhause keine Aussichten für Annahme bestehen ; an den
bisherigen Abgeordnetenhausbeschlüssen würde das Herren¬
haus erhebliche Abänderungen vornehmen, so daß dadurch
noch eine kurze erneute Thätigkeit des Abgeordnetenhauses
möglich werden könnte. Bis zur dritten Juniwoche wird die
Session geschlossen werden können.

— Vom Kaiserhofe. Der Kaiser fuhr am Montag
früh vom Neuen Palais bei Potsdam nach der Matrosen¬
station und von dort mittels Dampfer nach Spandau. Hier
allarmierte der Kaiser sofort die Garnison , um einen Teil
derselben zur Hilfeleistung nach Gabow zu senden , welches,
wie schon gestern telegraphischgemeldet, von einem verheerenden
Brande heimgesucht wurde . Letzteren hatte der Monarch auf
der Wassersahrt von Glienicke nach Spandau wahrgenommen.
Nach der Besichtigung des Königin- Elisabeth-Regiments nahm
der Kaiser das Frühstück im Kreise des Offizierkorps ein und
begab sich sodann nach Hohenfinow zur Rehbock -Pürsche.

— Der Kaiser hat der Geographischen Ge¬
sellschaft Hierselbst den Betrag von 16000 zur Heraus¬
gabe eines Werkes über die wissenschaftlichen Ergebnisse der
von der Gesellschaft mit Unterstützung der Karl Ritter-
Stiftung veranstaltetenGrönland - Expedition überwiesen.
Durch dieses Gnadengeschenk wird überhaupt erst die Heraus¬
gabe des Werkes ermöglicht, dessen Fertigstellung zwei
Jahre lang die volle Arbeitskraft des Leiters der Expedition,
des Herrn v . Drygalski , sowie seines zoologisch gebildeten
Begleiters , des Herrn v . Höven, in Anspruch nimmt.

— Gegen den württembergischen Freiherrn
D . Thüngen schwebt bekanntlich ein Prozeß wegenCaprivi-
Beleidigung, in welchem heute die Hauptverhandlung und
zwar in Berlin stattfinden soll. Wie uns aus Würzburg
gemeldet wird, hat Freiherr v . Thüngen in einem Schreiben
an das Berliner Landgericht aber abgelehnt, heute in der
Hauptverhandlung zu erscheinen . Er will es darauf ankommen
lassen, ob die heimischen (württembergischen) Behörden , unter '

Nichtaufrechterhaltung der laadesgesetzlichen Bestimmungen,
ihren eigenen Unterthan einem preußischen Gericht ausliesern.

— Ein Gymnasiast als Spion . Unter diesem Titel
wurde kürzlich aus Thorn eineSpionengeschichteberichtet , die
jedoch sehr ausgeschmückt zu sein scheint. Die Mutter des ver¬
hafteten Gymnasiasten Schoulz hat . . llä>.t, daß der Vater des jungen
Menschen niemals russischer Unterthan gewesen . Die Familie habe
auch niemals in Odessa oder Bialystock gewohnt , die Brüder des
Schoulr seien nicht russische Osfizstre . Majestätsbeleidigungenhabe
sich Scyoulz niemals zu Schulden kommen lassen . Schoulz befindet
sich noch in Untersuchungshaft , doch legte die Mutter des Verhafteten
der „Thorner Zeitung" eine Bescheiniqung des Ersten Staatsanwalts
vor , nach welcher verdächtige Pap , „re und Zeichnungen bei der
Haussuchung nicht gefunden worden sind.

Auslimd.
Oesterreich-Ungarn . Die Streiks in Wien nehmen

bei der Hartnäckigkeit der Ausständischen einen immer ernsteren
Charakter an , so daß die Behörden bereits verschärfte Maß¬
nahmen zum Schutze der noch Arbeitenden getroffen haben.
Die Mehrzahl der Arbeitgeber in der Baubranche, in
welcher der Hauptstreik herrscht, haben die Forderungen der
Streikenden entschieden abgelehnt . Ueber gestern vorge¬
kommene Ausschreitungen wird uns aus Wien telegraphisch
gemeldet:

— In Klausenburg hat ein großer politischer
Prozeß gegen die Mitglieder des sogenannten rumänischen
National -Komitees für Siebenbürgen begonnen. Die Anklage
lautet auf Agitation zum Zweck der Vereinigung des von
Rumänen bewohnten Gebiets von Siebenbürgen mit dem
Königreich Rumänien . Den Angeklagten wurden von ihren
Landsleuten jubelnde Ovationen bereitet, und auch in Bukarest
fanden enthusiastische Sympathiekundgebungen für die Ange¬
klagten statt . Die Regierung hat zur Verhütung von Aus¬
schreitungen die erforderlichen Vorsichtsmaßregeln getroffen.

Italien . In der Depuüertenkammer in Rom hat
gestern die Beratung des Kriegsbudgets begonnen. Die
Regierung vertrat mit aller Energie den Standpunkt , daß eine
weitere Herabminderung des Armeestandes die Großmacht¬
stellung Italiens gefährden werde. Die Kammer erklärte sich
schließlich damit einverstanden.

Frankreich. In der Pariser Deputiertenkammer hat
eine Reihe von Abgeordneten eine Verschärfung der Straf¬
bestimmungen des Spionagegesetzes beantragt , — ein
Beweis , daß einer gewissen Gruppe Franzosen die jetzigen
Bestimmungen noch nicht streng genug sind. Hauptzweckdes
Antrages ist, das Spionieren , das bisher den Charakter eines
Vergehens trug , zum Verbrechen zn stempeln, mit Todes¬
strafe, Zwangsarbeit und verschärfter Haft zu ahnden und
die Anreizung zum Spionieren unter dieselben Strafbestim¬
mungen zu bringen. — Was würde man wohl in Paris ge¬
sagt haben, wenn im vorigen Jahre die der Spionage über¬
führten beiden französischen Marineoffiziere standrechtlich in
Deutschland erschossen wären?

— Die Steuerlasten in Frankreich. Welche kolossalen
Steuern , direkte wie indirekte , in Frankreich erhoben werden , ist in
Deutschland noch viel zu wenig bekannt . Nachstehend sei eine Zu¬
sammenstellung über die Höhe der Abgaben auf Einkommen
wiedergegeben , die einem deutschen Steuerzahler die Haare zu Berge
steigen lassen kann : Der „ landwirtschaftliche Grundbesitz " zahlt von
seinem Reinertrag, je nach der Gegend , 4 bis 7 vom Hundert, das
ist die „Grundsteuer" . Die „Gebäude" bezahlen unter dem
Titel „Gebäude - , Fenster- und Thürsteuer" eine Abgabe , i
die in Paris z. B . 12 Proz. des Einkommens ausmacht . Außer - !
dem rafft der Fiskus bei jedemBesitzwechsel eines Grundstücks s
zwischen 10 und 11 Proz. des Kaufpreises an sich , so daß der i
Wert des Grundstücks nach 9- bis lOmaligem Verkauf thatsächlich !
dem Staate voll ausbezahlt worden ist. Von den Zinsen aller z
Wertpapiere erhebt der Fiskus unter drei verschiedenen Titeln I
(„Zinsscheinsteuer" , „Verkaufsteuer"und „Stempelsteuer") i
12 Proz. Ausgenommen waren allerdings bisher die Zinsscheine s
der französischen Staatsrente und die Zinsen von Privatdarlehen, s
Der „ Verdienst aus Berufen, Gewerben re." ist mit einerErwerbs¬
steuer , „patente" genannt, belastet , die meist nach der Höhe der
Miete berechnet wird und z. B . in Paris für einen Arzt , samt
dem städtischen Zuschlag , 13 Vs Proz . der Wohnungsmietebeträgt.
Für „Gehälter" wird allerdings bis jetzt keine Steuer erhoben,
doch hat in Frankreich jedermann , der eine ständige Wohnung be¬
sitzt, eine „Personal - und Einrichtungssteuer" zu bezahlen,
die in Paris bis zu 24Vs Proz. der Miete beträgt, und diese Steuer
trifft die Gehaltempfängerebenso, wie alle anderen Bürger. Wie
man sieht , ist in Frankreich jede Art von Einkommen bereits so
schwer besteuert , daß eine höhere Belastung fast nicht mehr
denkbar ist.

Belgien . Zu dem jüngstenAttentat in Lüttich
ist noch zu melden, daß alle unter dem Verdacht der Thäter-
schaftverhafteten Anarchisten als unbeteiligt wieder haben s
entlassen werden müssen. Der bei dem Attentat verwundete l

vr . Renson lebt zwar noch , soll aber so entsetzlich ver¬
stümmelt sein, daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

Großbritannien . Eine große Arbeiterdemon¬
stration, in welcher neben Engländern auch Franzosen und
Holländer sprachen, hat als nachträgliche Maifeier am Sonntag
Nachmittag im Londoner Hydepark stattgefunden. Tausende
von Arbeitern waren anwesend, die Ruhe ward nicht gestört.
Man beschloß Resolutionen zu Gunsten des Achtstundentages
und der Einführung des allgemeinen Wahlrechtes, das
in England , ebensowenig wie in Frankreich, heute besteht.

Serbien . Die serbische Regierung, welche nun einmal
die schiefe Ebene des Velfaffungskonfliktes betreten hat,
schreitet auf derselben rückhaltlos weiter. König Alexander
halte bekanntlich eigenmächtig die gesetzliche Vereinbarung
aufgehoben, durch welche Exkönig Milan gegen klingende
Abfindung ans seine Rechte als Mitglied des serbischen
Königshauses verzichtet, und die Gerichte haben nur Recht,
wenn sie den einseitigen königlichen Befehl als ungiltig gegen¬
über dem Gesetz bezeichnen . Nun hat aber die Regierung
wegen einer solchen Entscheidung Richter am oberstenGerichts¬
höfe in Belgrad kassiert . Diese Maßnahme bedeutet einen
augenfälligen , schweren Rechtsbruch, der von bösen Folgen
begleitet sein kann.

Rußland . In dem russischen Grenzstädtchen Grajewo,
nicht weit von der deutschen Grenze, hat zwischen den bei
Kasernenbauten beschäftigtenHandwerkern und polnisch -jüdischen
Händlern ein arger Krawall stattgefunden. Elftere erstürmten
die Häuser , zertrümmerten Fenster und Thüren und raubten
aus den Kaufläden nach Herzenslust . Erst das herbeigeholte
Militär vertrieb mit blanker Waffe die Tumultuanten . Vier
Personen blieben tot auf dem Kampfplatze, gegen hundert
sollen verwundet sein , darunter mehrere lebensgefährlich.

Telegraphische Aepeschm
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und neueste Meldungen.
HW . Spandau , 7 . Mai. Das heute früh 6 Uhr

in dem Orte Gatow ausgebrochene Feuer nahm größere
Demensionen an , so daß die Berliner Feuerwehr zn Hilfe
gerufen wurde. Heute Nachmittag 2 Uhr war die Gefahr
beseitigt; zwei große Bauernhöfe und ein Arbeiterwohnhans
waren bereits vom Feuer ergriffen. Während dasselbe wütete,
wurde das Regiment Königin Augusta bei Spandan vom
Kaiser besichtigt. Der Monarch entsandte nicht nur die
zweite Kompanie zur Hilfeleistung, sondern begab sich auch
persönlich nach der Brandstelle.

HW . Wien , 7. Mai . Heute Nachmittag fanden viel¬
fach Exceffe streikender Bauarbeiter statt . Etwa 1000
streikende Maurergehilfen griffen ihre arbeitenden Ge¬
nossen an und insultierten thätlich die einschreitende
Sicherheitswache , so daß dieselbe mit blanker Waffe Vorgehen
und viele Verhaftungen vornehmen mußte . Da für heute
Abend Tumulte befürchtet werden, treffen die Behörden um¬
fassende Vorsichtsmaßregeln.

HW . Budapest , 8 . Mai. Nachdem der Papst
indirekt Angegriffen hat , wird die Ablehnung des Civilehege-
setzes im ungarischen Abgeordnetenhause mit 10 Stimmen
Majorität erwartet.

HW . New -Nork , 8 . Mai. Infolge des immer mehr
um sich greifendenBergarbeiter - Streikes macht der
Kohlenmangel sich in den Städten Missouris , Pennshlvaniens
und Illinois' in hohem Grade bemerkbar. Eine große Anzahl
von , industriellen Betrieben mußte bereits die Arbeit einstellen
und die Arbeiter entlassen. In einigen Tagen werden die
Städte , wie man befürchtet, ohne Licht sein.

* Die im Lugloch eingeschlossenen
Höhlenforscher

sind gestern sämtlich glücklich gerettet. Schon in
unserer gestrigen Nummer konnten wir unseren Lesern die
uns von Ort und Stelle telegraphisch zugegangcne erfreuliche
Meldung machen, daß ein in die Höhle eingedrungener
Taucher sämtliche Eingeschlossenen, an deren Rettung man
schon

'
völlig verzweifelte, lebend angetroffen hatte . Wir er¬

halten über die Rettung folgende weitere telegraphische
Meldung:

HW . Peggau, 7 . Mai . Anknüpfsnd an die bereits ge¬
brachte Meldung, daß dre Versuche zur Rettung der eingeschlossenen
acht Höhlenforscher von Erfolg gekrönt wurden, ist noch weiter zu
berichten , daß sämtliche lebendig Begrabene nunmehr
bereits ans Tageslicht gefördert worden sind. Das

i



Rettungswerk vollbrachte der Forstadjunkt Putik unter großer
Gefahr für das eigene Leben . Großer Jubel herrscht in der ganzen
Umgebung , alle Glocken läuten. Dis geretteten Personen sind
natürlich schrecklich heruntergekommen , ihre Augen eingefallen , der
Blick stier ; sie sollen mehrere Tage vollständig verzweifelt gewesen
sein und keine Rettung mehr erhofft haben . Die Eingeschlossenen
lebten nach dem Verbrauch des Proviants von 80 Kerzen, die sie mit¬
genommen hatten. Als sie das Tageslichterblickten, waren sie nicht
imstande , sich aufrecht zu erhalten , sondern knickten zusammen
und fielen in Ohnmacht , sodaß man Mühe hatte, die Männer
unter Darreichung stärkster Labemittel wieder zum Bewußtsein
zurückzurusen . Nachdem sie sich erholt und zum Bewußtsein kamen,
daß sie wirklich gerettet seien, traten den schwergeprüften Männern
Thränen in die Augen, sie knieten nieder und küßten die Erde.

Von anderer Seite wird noch gemeldet:
Graz , 7 . Mai. Forstadjunkt Putik aus Laibach, der gestern

Abend beim Lugloch eingetroffen war, entwarf einen neuen Plan
zur Ablassung der benachbarten Leiche , Schließung der Dämme und
gleichzeitigen Sprengungen. Früh morgens abgegebene Dynamit¬
schüsse legten den Schlürfeingang frei , so daß Putik, als nach
Schließung der Dämme der Wasserstand fiel, zum Eingang des
Schlotes, der zur Höhle führt, Vordringen und sich überzeugen konnte,
daß alle Eingeschossenen noch lebten . Später wurden von innen
deutliche Hilferufe vernehmbar . Die Unglücklichen hatten sich , als
sie die Sprengungen vernahmen , zum Höhleneingang geschleppt.
Der Erste , der zu ihnen drang, war der ehemalige Pionier-Unter¬
offizier Rudolf Fischer. Die Geretteten sahen stark herabgekommen
aus ; als sie das Tageslicht erblickten, fielen einige in Ohnmacht
wurden aber mit Labemitteln bald zum Leben zurückgerufen . Der
Jubel ist allgemein.

-Icrs-
Nach Schluß der Redaktion erhalten wir noch folgendes

Telegramm:
8M . Graz , 8 . Mai, 12 Uhr mittags . Alle aus der

Luglochhöhle Geretteten befinden sich wohl, nur der Real¬
schüler Haydt fühlt sich sehr geschwächt und wird eine
schwere Erkrankung befürchtet. Die Geretteten sind nur am
Leben geblieben, weil ihnen ein am Montag auf 's Gerade¬
wohl in 's Wasser geworfenes Kistchen mit Lebensmitteln und
Kerzen zugeschwommen ist.

MS -Ml GrHherzoMM.
rD » KsrsMondWiMHrn »« scheur» Ortginalbrricht,
K «irr « o gMsttrt. MittÄsWM und « « ich«

«Her lokale SvrdasvmtR« strid k« Hedaktiün ststZ wiMoMrucn .)
Oldenburg, den 8 . Mai.

* Seitens der Oldenburger Genossenschafts¬
bank wird uns zu unserem gestrigen Artikel über den Fall
Menkens in Delmenhorst mitgeteilt, daß dieselbe zwar
einen größeren Betrag von den Menkens 'schen Gefälligkeits¬
wechseln diskontiert , von demselben aber ein so bedeutendes
Unterpfand im Besitze hat , daß sie die bestimmte Hoffnung
hegt, sie werde durch dasselbe vollständig vor jedem Ausfall,
der ihr aus diesen Wechseln etwa entstehen könnte, gedeckt
sein . Keinenfalls kann ein etwaiger Verlust so groß werden,
daß er einen wesentlichen Einfluß aus die diesjährige
Dividende ausüben wird.

-X Gautagdes Gaus II des deutschen Radfahrbundes.
Der am letzten Sonntag in Leer abgehaltene Gautag des Gau 's II
hatte leider etwas unter der Ungunst der Witterung zu leiden.
Der Besuch war nicht so groß , wie dies sonst bei derartigen An¬
lässen der Fall zu sein pflegt . Die von Oldenburger, Bremer rc.
Radfahrvereinennach Leer angesetzte Gautour wurde nur vom hiesigen
Radfahrklub „Wanderlust" gefahren . — Die Verhandlungen des
Gautages fanden in Lösch's Etablissement in Leer statt. Auf der
Tagesordnung stand die Prämiierung der besten Leistungen in 6-, 12 -
und 24stündigen Preistouren. Ferner wurde beschlossen, in diesem
Sommer ein 100 Klm .-Nennen wie im vorigen Jahre abzuhalten
und wurde mit der Ausarbeitung des Programms und mit der
Arrangierung des Festes der Bezirk Oldenburg betraut. — Im
Preiskorso siegten die Radfahrvereme „Wanderlust "

, Oldenburg,

» und „Radfahrverein Wilhelmshaven" . Nach demselben fand die
z Preisverteilung und hieran anschließend Konzert und Ball statt,
« welcher Teil des Programms einen vorzüglichen Verlauf nahm.

Die Einwohnerschaft von Leer hatte alles aufgeboten , um den
Radfahrern den Tag zu einem angenehmen zu gestalten.

ff Die erste große Bundesausstellungder Kaninchen¬
züchter in Leipzig , an welcher auch der Kaninchenzüchterverein
Oldenburg teilgenommen , war aus allen Teilen Deutschlands gut
beschickt . Ausgestellt waren 300 Tiere der verschiedenen Rassen,
außerdem Geräte und Litteratur. Der Kaninchenzüchterverein Olden¬
burg und Umgegend hatte sich an der Ausstellung mit 11 Tieren
beteiligt , auf welche 7 Preise fielen und zwar erhielten : Herr Daniel
Preise auf belgische Riesen und engl . Widder, Herr Lohse auf
Angora und Herr Steinbrecher auf engl . Widder, ein Beweis,
daß der Verein gutes Zuchtmaterial in Händen hat. Derselbe hat
aber auch keine Mühe und Kosten gescheut, dieses Ziel zu erreichen,
auch ließ er es sich nicht nehmen , emen Delegierten zur Bundes¬
ausstellung zu senden, und brachte dieser, Herr Daniel, ein Paar
belgische Riesen von der Ausstellung mit, wie es Wohl kein
zweites Paar in Deutschland giebt ; dasselbe befindet sich im Besitze
des Herrn Steinbrecher , es erhielt den ersten und zweiten Preis und
den Ehrenpreis der Stadt Leipzig . Mit Neid sahen die anderen
Vereine diese schönen Tiere nach der Stadt am Huntestrand
wandern. Allgemein wurde in der Bundesausstellung hervor¬
gehoben , daß der Verein Oldenburg und Umgegend in der kurzen
Zeit seines Bestehens sehr viel geleistet habe . Wie wir hören , ge¬
denkt der Verein , jetzt auch die Schlachttierzucht zu betreiben und
diesen Winter damit in die Oesfentlichkeit zu treten , um im In¬
teresse der Allgemeinheit das Vorurteil gegen Kaninchenfleisch zu
beseitigen . Wir wünschen dem Verein , der das Ziel verfolgt , zum Wohl¬
stand des Volkes beizutragen , Unterstützung und Anerkennung . Nehmen
wir uns ein Beispiel an Frankreich , England und Belgien, wo
jährlich Millionen von Kaninchen umgesetzt und verzehrt werden.
Und was in Frankreich rc. in dieser Beziehung möglich ist, sollte
doch auch bei uns möglich sein. Es ist daher mit Freudenzu begrüßen,
daß jetzt fast in jeder Stadt Deutschlands sich Kaninchenzüchtervereine
gebildet haben , die dieses Ziel zu erreichen suchen. Schnell geht es
allerdings nicht, aber die erste Bundesausstellung in Leipzig hat
gezeigt, daß das Ziel nicht mehr fern ist, und wenn der
Verein Oldenburg und Umgegend ebenfalls bestrebt ist, dasselbe zu
erreichen, so kann ihm dies nur zur Ehre gereichen.

8 Der Verband Deutscher Sattler -, Tapezierer -,
Tischler- und Riemer -Innungen beabsichtigt , seinen dies¬
jährigenVerbands tag in hiesiger Stadt abzuhalten , und
ist zu dieser Zusammenkunft auch die Abhaltung einer größeren
Festlichkeit geplant . Als Festlvkal ist die „ Union " gewählt,
und wird in dem neu ausgeslatteten Garten dieses Etablissements
ein großes Konzert statlfinden , an dem sich hoffentlich auch
die hiesige Einwohnerschaft zahlreich beteiligenwird. — Gestern
war der Festausschuß der hiesigenSattler - und Tapezierer-
Innung zusammengetreien und hat als Tage der Zusammen¬
kunft den 11 ., 12 . und 13 . August d . I . gewählt. Diese
Festsetzung bedarf noch der Genehmigung des Verbandsvor¬
standes in Berlin , und wird aldann die hiesige Innung un¬
verzüglich mit den Festvorbereitungen beginnen.

X Verbandskegelfest . Das in den Tagen vom 26. bis
28. d . Mts . in Elsfleth stattfindende Kegelfest wird , nach dem
Programm zu urteilen, jedenfalls alle Feste dieser Art, welche bis¬
her im Oldenburgischen gefeiert wurden, übertreffen . Bereits
jetzt sind beim Verbandsvorstandeviele Anmeldungenzu dem Feste
eingegangen , sowohl aus dem Lande , wie auch von außerhalb
Oldenburgs. Namentlich weiden die Bremer Kegelbrüder zahl-

i reich erscheinen. Dieselben wollen in einer am künftigen Mittwoch
° in der Centralhalle zu Bremen anberaumten General-Versammlung

über die Ausführung der Reise nach Elsfleth noch näher beschließen.
Bre-merhaven wird ebenfalls eine größere Anzahl der besten Kegler
stellen und wird es somit unseren Oldenburger Keglern in diesem
Wettstreite an Konkurrenz nicht fehlen . Erfreulich ist es auch,
daß die Stadt Elsfleth für dieses Fest ein reges Interesse bekundet,
was daraus erhellt , daß bereits jetzt seitens mehrerer Bürger dem
Lokalkomits für die auswärtigen Gäste hinreichend Freiquartiere zur
Verfügung gestellt sind . — Was nun das Kegeln selbst anbetrifft,
so entnehmen wir hierüber dem dieser Tage ausgegebenen Pro¬
gramm, daß auf 8 neuen , in einer verdeckten Kegelhalle gelegten
Bahnen der Wettkampf zum Austrag gelangt und zwar auf je
einer Preis -, Fest-, Herkules- und Industriebahn und auf je
2 Tageskonkurrenz - und 2 Partiebahnen . Die in früheren
Jahren eingeführten Meisterschafts - und Flitzbabnen sind für dieses
Fest nicht beliebt worden . Das Festprogramm lautet : An sämt¬
lichen drei Festtagen mittags 12 V- Uhr Empfang der auswärtigen
Kegler am Bahnhof und Begrüßungsschoppen im Bahnhofsrestaurant.

Von soniiigru Lüsten.
Mittelmeer-Briefe von Karl Böttcher.

(Original-Bericht unseres Spezial-Korrespondenten .)
I , (Nachdruck verboten .)

Porto Ferrajo (Insel Elba) , im April.
Gegen Abend ist's, als ich dem italienischen Festland, den

Olivsnwäldern, Myrthenbüschen und Chiantiflaschen Piombino's
„Addio !" zurufe . . . . Himmel und Meer in erhabener Feierlichkeit.
Verstreute Jnselchen des toskanischen Archipels — Capraja, Pianosa,
Giglio, Monte Christo — schimmern , je nach ihrer Entfernung,
als blauenderDuft oder kahles Gefelse daher . Alle überragt Elba,
das Napoleons-Eiland, mit seinen roten , verrosteten , in der Sonne
glitzernden Gestaden.

Schon im Näherziehen läßt sich der allgemeine Charakter der
Insel erraten : Gebirgsstille zwischen tiefen Thälern und wilden
Höhen , Meereseinsamkeit in leuchtenden Buchten , Sabbathruhe in
traulichen Städtchen — der tiefe Friedenstraum einer historischen
Idylle.

Nun schwankt mein Schiff hinein in den Golf von Porto
Ferrajo ; nun liegt es vor mir in greifbarer Deutlichkeit, . das an
den malerischen Hintergrund von Ajaccio gemahnende Amphitheater
der Berge ; nun lande ich im kleinen , sauberen Hafen und bin mit
wenig Schritten auf der länglichen UiarW ck'armo, dem Hauptplatz
der Jnselmetropole.

Freilich — gar viele Fremde scheinen hier nicht anzusegeln.
Kaum trete ich auf den Plan , da erwacht unter den paar Menschen
eine Aufmerksamkeit , als ob plötzlich ein Wirbelwind daher gefegt
wäre. Neben den Bottichen der Fischhändler recken sich lange
Frauenhälje; neugierige Augen spähen aus den Fensterscheiben ; den
beiden kartenspielenden alten Droschkenkutschern drüben an der Ecke
huscht ein förmlicher Schreck über 's Gesicht ; Von einem ihrer Vehikel
her wiehert ein invalides Pferd einen Jauchzer in die Lüfte —
vielleicht,

' 'eil durch den „Fremden" die Möglichkeit aufkennt , daß
in dieser Woche einmal Droschke gefahren wird.

Ich werde nach dem „ ersten Hotel " geleitet . Es war ein
Gasthof neunzehnten Ranges. Rasch hinauf! . . . Wo immer ich
auch in einem derart ausgestatteten Gemach erwachen würde —
undwärees in dem nordlichtumstrahlten Hammersest oder ineiner sonnen-
durchsengten VorstadtTimbuktu's — beim ersten , noch halbverschlafenen
Blick müßte ich das echt italienische Zimmer erkennen . Die Wände
mit einer Masse von Bildern bepackt: verblichene Portraits von
Mazzini, Garibaldi, Victor Emanuel; der Plafond als cypreffen-
umfäumterHimmelgepinselt , über welchem langgeschwänzte Schwalben
flattern; der auftretende Kellner mit einem Trinkgeld heischenden
Gesicht, daß man sich ordentlich wundert, weshalb er den Betrag
nicht sofort einzieht ; die rote Decke im eisernen Bettgestell gestreift
und schmal , ganz an die Form der apenninischm Halbinsel ge¬
mahnend — wenn sie mehr an Rußland erinnerte , es wäre mir
lieber.

Am folgenden Vormittag nehme ich mir die ehemalige Residenz
Napoleons I . genauer vor . . . - Ueber kleine Plätze geht 's durch
schmale Gäßchen , duftige Gärten, vorbei an gelben Häusern . . . .
Alles totenstill , traumvoll, verschlafen . Wer hier ein Homer wäre,
in dieser erfrischenden Einsamkeit ließe sich schon eine „Odyssee"
fertig schreiben ! So recht der Platz für einen abgedankten Kaiser,
der den goldstrotzenden , rotaufgepolsterten Thron weit hinter sich
ließ und nur in der Erinnerung die alte Pracht mit Palästen,
Staatskaroffen, Truppenparaden emporsteigen sieht. So recht eine
Villeggiatur für eine in die Verlassenheit geschickte Weltgrvße, um
hier in stimmungsvollen Stunden nach und nach ein mehrbändiges
Werk „Die Geschichte meiner Regierung" zu diktieren.

Napoleon freilich war nicht von solchem Gefüge . . . Während
ich hinaufklimme nach seiner ehemaligen Villa, vergegenwärtige ich
mir Einzelheiten seiner hiesigen Verbannung . . . .

Am 5 . Mai 1814 stieg er unten im Hafen an's Land , sorg¬
fältig angeglotzt von der schweigsamen Menge. Kein Hutschwenken
in die Lust ; kein Nus „ Hoch Napoleon!" auf den Lippen — ein
trauriges Ausschiffen.

Trotzdem — nach wenig Tagen beginnt der gestürzte Kaiser,
sein neues , mikroskopisches Ländchen zu regieren . Er reitet mit
verschiedenen Begleitern— o , jeder trägt einen volltönenden Riesen-

Am ersten Tage findet von nachm . 3 Uhr an großes Garten-
Konzert und abends 8 gemeinschaftlicherKommers statt.
Am zweiten Tage : um 12 V, Uhr Festmarsch vom Bahnhof aus
zum Festplatze . Diejenigen Kegelbrüder von auswärts, die nicht
mit den Zügen nach Elsfleth fahren , werden besonders gebeten , sich l
ebenfalls am Bahnhofe, behufs Teilnahme am Festzuge , zahlreich
einzufinden . Um 1 Uhr mittagsgemeinschaftlichesFestessen
im Festzelte u Couvert 2 Mk. (Anmeldungen hierzu sind bis
spätestens den 20 . Mai an den Vorsitzenden des Lokal-Konntss, H . Ehr.
Schröder- Esfleth, zu richten). Des Nachmittags findet dann
ebenfalls wieder großes Garten -Konzert und abends ein Fest¬
ball statt. Am dritten Tage ist vormittags eine gemeinschaftlich? j
Bootfahrt auf der Weser (zur holländischen Lachsfischerei) ge¬
plant.

ff Der heutige 8 . Mai ist für viele ältere Leute
ein schlimmer Gedenktag. Wenn wir nicht sehr irren , war
es das Jahr 1853 , wo wir nach einem ähnlichen Frühling,
wie der heurige war , am 8 . Mai eine entsetzliche Kälte be¬
kamen , die so viel Schnee brachte, daß die Erde fußhoch davon
bedeckt war . Infolgedessen ging sehr viel Vieh, das schon
allenthalben ausgetrieben war , verloren , indem es in Gräben
ertrank oder vor Kälte umkam. Hoffentlich haben wir der¬
artiges nicht zu befürchten. Nach dem Sturm hat sich die
Temperatur gehoben und scheint gutes Wetter zu verheißen.

() Im Schlohgarten ist nachträglich infolge des
Sturmes noch ein großer Ast einer prächtigen Silberpappel
gebrochen.

*) Es ist der Polizei gelungen , den Simulanten,
der an Krämpfen zu leiden vorgab und dabei auf die Taschen
der Mitleidigen spekulierte, dingfest zu machen. Es war ein
Kahnknecht eines am Stau liegenden Schiffes.

O Ein unheimlicher Fund wurde im Garten des
früheren Regimentsschneiders Herrn Heye gemacht, nämlich
ein Menschenschädel. Gelegentlich eines Anbaues stießen die
Mauerleute beim Graben in geringer Tiefe nahe der Ober¬
fläche auf denselben. Weitere Knochenteile des etwa dazu
gehörigen Körpers konnten trotz tieferen Grabens nicht entdeckt
werden. Der Schädel zeigte an der einen Seite über der
Ohrenstelle ein Loch , das natürlich zu den unheimlichsten Ver¬
mutungen Anlaß gab. Man nimmt an , daß der Schädel
ca . 100 Jahre in der Erde gelegen habe. Ob der Fund
jemals aufgeklärt wird, ist Wohl sehr fraglich.

Der Dumpfer „Nixe, " Kapt . Jovus, macht am
ersten und zweiten Psingsttage eine Lustfahrt nach Bremer¬
haven. Der Dampfer fährt von hier (bei der Eisenbahn¬
brücke ) um 8 Uhr , von Elsfleth um Uhr morgens ab.

-x - Einen eigenartige» Fund machte in diesen Tagen
eine an der Ofenerstraße wohnende Witwe. Dieselbe wollte , beim
Umziehen beschäftigt , die Reinigung eines alten Waschtisches vor¬
nehmen , welcher seit langer Zeit unbenutzt in einem dunklen
Winkel des Bodens gestanden hatte. Beim Herausziehen der
Schublade entdeckte sie nun, eingeklemmt hinter derselben , 3 alte,
aber noch vollständig gut erhaltene Wertpapiere, und zwar: 1
Oldenb. 10 Thalerschein und 2 Hannoversche 20 Thalerscheine . Die
Papiere wurden einer hiesigen Bank zur Einlösung präsentiert.
Der glücklichen Finderin wurde indes die höchst unliebsame Er¬
öffnung gemacht , daß die beiden Hannoverschen Scheine längst ,
ausgelost und verfallen seien und nur der Betrag des Oldenb.
Papieres ausgezahlt werden könne. — Wie die Scheine in die '
Schublade gekommen sind und wer der ursprüngliche Eigentümer
war, ist bislang nicht aufgeklärt.

ff. Vergiftung . Der in der Beilage zu Nr. 102
unseres Blattes mitgeteilten Vergiftungsgeschichte können wir
heute die Nachricht einer ähnlichen Begebenheit aus Nord¬
amerika folgen lassen, die uns um so mehr angeht, weil die ,
Opfer Angehörige eines unserer Mitbürger sind. Im *

„ Wochenblatt der Newyorler Staats -Zeitung " voml. April d . J . !
steht folgende Mitteilung aus

„Racine, Wisc., 28. März. Der Frau Michael Maier aus
Brooklyn , N.-I . , die hier unter der Anklage steht , ihren ersten
Gatten, Hermann Groenke (Bruder des hier in Oldenburg
wohnenden Friseurs W . Groenke ), im August des letzten Jahres
vergiftet zu haben , wird nun noch zur Last gelegt , ein Adoptivkind
Groenke 's, welches vor zwei Jahren starb , vergiftet zu haben . Das
Kind starb damals plötzlich, doch wurde der Gedanke an ein Ver¬
brechen erst durch die neueren Enthüllungen und Verdachtsmomente
in Verbindung mit dem Tode Hermann Groenke 's angeregt . Der
öffentliche Ankläger von Racine County hat die Leiche des Kindes

titel — auf der Insel herum . Befehle werden erteilt , Anordnungen
getroffen , Städtegründungen erwogen . Bald geht es an's Bauen
von Straßen und Brücken . . . . Man hat ihm siebenhundert
Mann seiner Garde gelassen . Damit kann er zum Zeitvertreib
Exerzieren spielen , der Sieger von Austerlitz. . . . Auch Feste
erstrahlen in der Residenz . Champagnerpfropfen knallen empor;
wohlpointierte Reden steigen . . . . Dann kommt vom Festland
allerhand Besuch in bunten Uniformen. Herziges Händeschütteln
ist an der Tagesordnung . . . . Sogar Damen stellen sich ein.
Der Thätigkeit einiger Klatschbasen in Porto Ferrajo erschließen
sich neue , ungeahnte Welten. . . . Habt Ihr gehört ? . . . . Wirk¬
lich? . . . Was ? . . . Die? . . . Ich fall' in Ohnmacht ! . . .

Da liegt sie vor mir, die gelbe Napoleons-Villa.
Ein erhöhter Mittelbau, rechts und links tiefere Seitenflügel,

dahinter ein kleiner Garten. Das Ganze jetzt die Behausung des
Präfekten.

Wer hier allerhand historische Reliquienerwartet, fein einlogiert
in eine Art „Napoleons-Museum"

, kommt nicht auf die Kosten . Der
ganze Bau enthält kaum ein Dutzend Zimmer, und diese haben
ihren ehemaligen großen Gast längst vergessen. Es sind jetzt
Beamtenwohnungenund Bureaus. . . . Verhaucht die napoleonische
Atmosphäre! . . .

Um so mehr erinnert mich der trauliche Garten an den Kaiser:
Hier der Platz, wo er so oft auf und ab ging , die Hände auf dem
Rücken, den Dreispitz ans dem Kopfe — ganz so kostümiert , wie
die Darsteller der Hauptrolle in den Napoleon-Komödien . Da ent¬
warf er zwischen Citronenbäumenund Orangengebüsch und den beiden
aufgestellten Kanonen neue Schlachtenpläne , indes sein Auge glühte.
Vielleicht legte er zuweilen den Finger gedankenvoll an die Stirn . . . .
„Geht's ? . . . Natürlich — es muß gehen !" . . . Die Majestät an
den Nagel hängen , hier leben wie ein pensionierter General — nein,
das ist nichts für ihn ; wenn man Napoleon ist, streicht man nicht
so leicht die Flagge . . . . Und immer wieder brütet das Gehirn
über einen Hauptcoup nach . Der zuversichtliche Mann mit dem
Strahl unbeugsamen Vertrauens im Blick hat keine Ruh'

; er muß-
etwas unternehmen . . . .



ausgraben lassen und die inneren Organe, dis man noch recht gut
erhalten fand, einem Chemiker zur Untersuchung übergeben . Bei
einer oberflächlichen Untersuchung hat man Spuren von Arsenik
in der Leber gefunden . Um weitere Beweise für die Vergiftung
Hermann Groenke 's zu erlangen, hat der genannte Beamte auch
dessen Leiche nochmals ausgraben lassen und einem Chemiker zur
weiteren Untersuchung übergeben . In der Zwischenzeit befindet sich
Frau Maier im Gefängnisse und sieht ihrem Prozeß vor dem
Kreisgericht entgegen , der im Laufe des nächsten Monats stattfinden
wird . Die Frau ist nicht mehr so ruhig wie vor der für sie so
ungünstig ausgefallenenVoruntersuchung : sie weint häufig und hat
schlaflose Nächte ."

* Eine koulante Feuer -Versichcrung. Wie unseren Lesern
bekannt ist, verbrannten dem Schuhmacher Bennen in Eversten vor
kurzem sämtliche Sachen. B. war früher bei dem Feuer-Assekuranz-
Verein in Altona versichert , hatte aber am 1 . Dezbr . v . I . wegen
Umzuges den Zahlungstermin nicht innegehalten , da hier in Olden¬
burg kein Agent der Gesellschaft wohnt. Letztere war also nicht
verpflichtet , B. irgend welche Entschädigung zu zahlen . Auf einen
Bericht des Lehrers H. in Eversten an den Generalagentender Ge¬
sellschaft in Hannover, Herrn Friedr. Klaue (ein Bruder des Schlächter¬
meisters und des Rentiers Klaue hierselbst), begab sich derselbe nach
Eversten und veranlaßt« , daß dem Geschädigten von dem
Feuer-Assekuranz-Verein in Altona 600 Mark als Geschenk über¬
wiesen wurden . Diese Haltung der betreffenden Feuerversicherung
verdient öffentliche Anerkennung.

ZZLandgericht. Sitzung der Strafkammer II vom 5 . d . Mts.
Der Schuhmachergeselle Emil Bernhard Rauh aus Plauen im
Voigtlande, z. Zt . hier in Hast, war des Diebstahls in zwei Fällen
angeklagt . Er hat im Februar d . Js . zu Esenshamm ein Jacket
und eine Weste , 25 Mk. wert, und andere Sachen dem Schuh¬
machergesellen Heinrich Gummert daselbst , sowie dem Schuhmacher-
Gerhard Hayen , bei welchem er in Arbeit stand , eine Nähgelenk¬
zange weggenommen . Wegen Diebstahls im Rückfalle wurde
gegen ihn eine Gefängnisstrafevon 1 Jahr erkannt.

Die Dienstmagd Margarethe Stühmer aus Hankhausen,
z. Zt . hier in Haft, war angeklagt und geständig , am 14. April d. Js.
zu , Popkenhöge 50 Mk . ihrem Dienstherrn , dem Gastwirt und
Bäcker Memhard Höpken , weggenommen zu haben und zwar, indem
sie die in der Wohnstube stehende Kommode mit einem krumm¬
gebogenen Nagel aufschloß und aus einem in derselben befindlichen
Blechkasten das Geld, bestehend in zwei 20 Mk.-Stücken und einem
10 Mk . -Stück , an sich nahm. — Sie WA die zwei 20 Mk.-Stücke
hinter Höpken 's Stall in einen Graben geworfen , das 10 Mk.-Stück
aber ausgegeben haben . Unter Annahme mildernder Umstände
wurde gegen sie auf eine Gefängnisstrafevon 8 Monaten erkannt.

Ofen . Dem Hausmann G . Köster Hierselbst wurde vom
Direktor der Schlesischen Feuer-Versicherungsgesellschaft als Aner¬
kennung für die besonderen Leistungen der hier aufgestellten Ge¬
meindespritze bei dem Brande der Koopmann 'schen Dampfmühle die
Summe von 20 Mark überreicht . Durch das rechtzeitige , exakte
Eingreifen der Spritze wurde das Haus der Wwe. K . gerettet,
desgl . gelang es beim Brande der Scheune des Hausmanns Bruns
zu

"
Wechloy , das Haus vor dem Feuer zu schützen. Auch für

letzteren Fall sprach der Herr Direktor seinen Dank aus. Es ist
dies ein Beweis, wie nützlich in manchen Fällen die Spritzenwerden
können , wenn dieselben nur rechtzeitig am Platze sind und die Leitung
derselben mit Umsicht geschieht.

^ Rastede, 7 . Mai . Am vergangenenSonntag Nach¬
mittag traf die Klub - Gesellschaft „ Union " aus Oldenburg per
Extrazug hier ein. Ueber 100 Personen waren es, die im
„ Rasteder Hof " sowie im Park bei herrlicher Witterung
angenehme Stunden verlebten. Abends wurde in Niemanns
Garten ein brillantes Feuerwerk arrangiert , welches zahlreiche
Zuschauer herbeilockte. Gegen 11 Uhr führte wiederum ein
Extrazug die vergnügte Gesellschaft der Residenz zu.

* ZwZschenahn , 7 . Mai . Der Kriegerverein wählte
in seiner letzten Generalversammlung zu Delegierten zum
Bundeskrieger fest in Delmenhorst die Herren Gemeindevorsteher
Feldhus , Hausmann Wittjen - Querenstede und Rech¬
nungsstellerHinrich s . Es soll der Antrag gestellt werden,
das nächste Kriegerfest in Zwischenahn abzuhalten . — Die
Konservenfabrik, welche Herr G . Hohorst Hierselbst gründet,
soll bereits zur diesjährigen Einmachezeit in Betrieb gesetzt
werden. Der Bau derselben wird dieser Tage in Angriff ge¬
nommen. Herr O . Schulz , bisher Mitinhaber der Mecklenb.
Konservenfabrik in Güstrow und früher technischer Direktor
der Königl. Armee-Konservenfabrik in Mainz , wird die Fabrik
einrichten und leiten. In hiesigen landwirtschaftlichenKreisen
scheint man sich — so schreibt der „ Ammerl. " — sehr für

Jst's der Fluchtplan, den sein Kopf erwog?
Und dann die zaubervolle , lachende Landschaft : Da oben das

trotzende Fort Stella ; unten, weit hingebreitet , der blauende Golf;
drüben Höhenzüge des italienischen Festlands; nach Westen hin die
großartige Gebirgswildnis Elba 's und dahinter Corsika — Corsika,
wo er seine Jugend verträumte!

Fürwahr — diese ganze Scenerie hatte für den exilierten Feuer¬
geist etwas zu Aufregendes . Sie beschleunigte nur die Ausführung
des Fluchtplans.

Als ich wieder unten auf der kleinen IllaWa d 'arom anlange,
zeigt sie mir ein weniger langweiliges Gesicht . Meine Phantasie
bevölkert den Platz mit napoleonischen Garden. Es ist der 26 . Februar
1815 . Alles in Auflegung. Schon geht 's an's Einschiffen . Napoleon
blickt stolz darein, als hielte er schon den Sieg in beiden Händen . . . .

Und nun mit schwellendem Segel hinaus auf's Meer — hin
nach Frankreich — — dann hin nach Waterloo - und
endlich hin nach St . Helena. —

Plötzlich verfliegen meine historischen Traumbilder; neben mir
düstert eine große Sardellenhandlung auf. Tausende von kleinen,
runden Augen glotzen mich an, und silberglänzend schimmert es
durch 's Fenster . Davor ein hochaufgeschossener dünner Fischer, als
vertrete er die Funktion eines Ladenschildes . Er wittert den
Fremden in mir und will mich über den in Elba im Großen be¬
triebenen Fischfang aufklären. Ich soll mich auf einmal für
Sardellen und dergleichen katerverscheuchendes Getier interessieren
und — hab 's doch garnicht nötig. Nein, Verehrtester , daraus wird
nichts ! Lieber besuche ich die altberühmten Eisengruben.

Ich lasse mich nach „Borgo dei Magazzini" übersetzen — ein
Dörfchen im Golf von Porto Ferrajo. Dann geht es zu Esel die
Höhen hinauf nach Rio zu . . . .

Sanfter Wind haucht durch die Oelbaumwipfel . Rote, in
der Sonne glitzernde Hügel von Eisenerz erheben sich nach und nach,
im Brand des Mittags glühend wre Backöfen . Staubwolken
schweben den Weg entlang. . . .

Je tiefer ich in diesen trägziehenden , formlosen Gebilden vor¬
wärts reite , desto dichter sind sie zusammengeballt . Jetzt die ganze

das Unternehmen zu interessieren, zu empfehlen ist namentlich
auch die Anlage von Spargelbeeten in größerem Maßstabe,
weil Spargel in unserer Gegend eben so gut gedeihen, wie bei
Braunschweig und Hannover , außerdem aber noch wohl¬
schmeckender sein sollen.

Westerstede, 7 . Mai . Seitens der landwirtschaftlichen
Abteilung Ammerland wird beabsichtigt, wieder eine Anzahl
von Zuchtebern von auswärts zu beziehen und solche daun in
den vier Gemeinden des Ammerlandes zu verkaufen, und zwar
für Westerstede 5 , Zwischenahn und Apen je 4 und Ede¬
wecht 3 . In der letzten Sitzung des Gemeinderats wurde
dazu eine Garantiesumme von 250 ^ aus der Gemeinde¬
kasse bewilligt . — Die hiesige Methodistengemeinde hat,
dem „ Ammerl .

" zufolge, dieser Tage endgiltig beschlossen,
eine neue Kapelle bauen zu lassen. Mit dem Neubau soll
sofort nach Abbruch des alten Gebäudes (welches Herr I.
Frers in Gießelhorst gekauft hat) begonnen werden. Das
Gebäude wird etwas von der Straße zurückkommen und mit
einer hübschen Frontmauer versehen werden, so daß es der
ganzen Straße zur Zierde gereichen dürfte . Vor dem Hause
wird ein kleiner Garten hergerichtet. Die Zeichnung hat Herr
Zimmerm . Oe . Hinrichs geliefert. — Zur erstenammerl.
Ziegenschau, die hier bekanntlich am 1 . Juli auf Thalens
Weide abgehalten werden soll, sind bis jetzt allein aus unserer
Gemeinde 94 Ziegen angemeldet und zwar 34 Stück zu
Klasse I (echte Schweizerziegen) , 41 Stück zu Klasse II
(Kreuzungen) und 19 Stück zu Klasse III (gewöhnlicheZiegen) .
Die Anmeldungen aus den anderen 3 Gemeinden des Amts¬
bezirks stehen noch aus. Es ist demnach auf eine gute Be¬
schickung der Ziegenschau zu rechnen.

ltz Delmenhorst , 7 . Mai. Wie stets in ähnlichen
Fällen, so weiß auch hier Frau Fama aus Anlaß der Affaire
Men kens allerlei zu berichten und läßt so sehr ihrer Phantasie
die Zügel schießen , daß heute allen Ernstes erzählt wurde,
M . , der bekanntlich am 1 . d . M . verstorben ist, sei wohlauf
und auf dem Wege über den Ozean . Die Zahl der benach¬
teiligten Personen ist übrigens eine noch größere, als zuerst
verlautete , und zwar sind außer Leuten aus der Stadt auch
solche aus Deichhorst, Adelheide, Kimmen, Nordenholz u. s. w.
geschädigt. Mehrere haben eine Summe acceptiert, die ihre
Zahlungsfähigkeit weit übersteigt, während einige der Accep-
tanten überhaupt nicht im Besitz eines nennens¬
werten Vermögens sind. Die so betrogenen Opfer
werden zeitlebens an die unglückliche Stunde denken,
in der sie , vollständig vertrauend auf den selbst in
sonst eingeweihten Kreisen angenommenen Reichtum des M .,
ihren Namen aus Gefälligkeit zur Unterschrift des Wechsels
hergaben. Dieselben werden allgemein bedauert.

— 7 . Mai. Unsere Gemeinde erleidet einen großen
Verlust durch die heute bekannt gewordene Berufung unseres
BürgermeistersTappenbeck zum 1 . August in den Staats¬
dienst nach Oldenburg . Derselbe hat mit großer Energie in
den wenigen Jahren seiner Wirksamkeit am hiesigen Platze die
Interessen unseres Gemeinwesens in höchst erfreulicher Weise
gefördert, so daß man ihn allgemein sehr ungern scheiden sieht.

* Nordenham , 7 . Mai. Ein seltenes Arbeiter¬
jubiläum. Der auf dem nahen Gute Königsfeld bedienstete
Käser Gerhard Diedrich von Atens konnte am 1 . d.
Mts . ein seltenes Jubiläum feiern. Es waren an diesem
Tage 50 Jahre verflossen, seit er in den Dienst der Familie
Müller, früher zu Großensiel, getreten, welcher er in
dieser Zeit ununterbrochen treu gedient hat. Fünfzig Dienst¬
jahre ohne Unterbrechung beim Großvater , Vater und Sohn
sind eine lange Zeit und ehren in gleicherWeise den Dienenden
wie dessen Herrschaft. In Anerkennung der treuen Dienste
des Jubilars ward demselben von unserem Landesfürsten das
Ehrenkreuz III . Klasse verliehen ; der Centralvorstand
der oldenburgischen Landwirtschafts-Gesellschaft sandte als
Anerkennung ein hübsch ausgestattetesDiplom. Auch von
der Familie des jetzigen Dienstherrn und dessen Geschwistern
wie auch von anderen Bekannten wurde dem Arbeiter in
passender Weise der Tag verschönt. Möge demselben das
stille Glück der Zufriedenheit bis an das Ende seiner Tage
bescksieden sein.

Lust erfüllt von einer einzigen riesigen , schwerwuchtenden roten
Wolke . Das beißt in die Lugen, setzt sich in die Ohrmuscheln,
dringt in die Poren , gerbt gewissermaßen die Haut, benimmt sogar
zuweilen den Atem.

Und nun mitten hinein in die tiefe Melancholie der „Eisen "-
Gegend . . . . Alles rostfarben , felsig , öde. Die fruchtschweren
Orangenbäume sind hinter mir zurückgeblieben. Auf dieses Terrain,
das den Eindruck macht , als wäre hier alle Trauer der Welt vor
Anker gegangen , mögen sie nicht folgen . Wollte man diese Gelände
durch das Aufhissen einer Flagge charakterisieren — es könnte nur
eine düstere , langwallenderiesige Florflagge sein. . . .

Das Eisenerz liegt hier klar zutage . Da wird gegraben und
gehämmert und gesprengt und gepocht und gestampft und geschaufelt.
Ein wirrer Trubel, als müßte von dem Höllenlärm, welchen das
gewonnene Eisen dereinst draußen in der weiten Welt verursachen
wird, schon jetzt ein Teil pränumerando genommen werden.

Am tollsten geht es her bei dem Transport der Eisenerze hin¬
unter nach Rio Marina, wo fremde Schiffs warten. Massen
schwitzender, durch und durch rotverstaubter Arbeiter mit schwieligen
Fäusten und stark muskulösen Armen in atemlos erhitzter Thätig-
keit. Alle italienischen Dialekte schwirren durcheinander . Sogar
spanische und griechischeLaute fehlen nicht . Schwerbeladene Wagen
knirschen ; dampfend ? Maultiere keuchen; kleine Esel brüllen. Und
wenn es einmal ermüdet , dies ruhelose Gewimmel, rufen heisere,
vom Eisenstaub belegte Stimmen hinein in die dicke Luft:
„Avan—n—n—-n—Li ! . . . Avan—n—n— n— ti !"

Die Minen von Rio geben jährlich hunderttausend Tonnen
— jede zu tausend WZ Eisenerz . Zwei Drittel dieses ganzen Er¬
trages gehen allein nach Frankreich . —

Doch heraus aus dieser Hölle ! Ueber dem Meer der wunder¬
samste Tag , wie er nicht oft die Herzen erheitert . . . . Aber mit
der Zeit hat man von Elba genug . Wenn es schließlich Napoleon
hier nicht gefiel — ich verdenk's ihm nicht . Auch ich mache , daß
ich fortkomme.

* Wardenburg , 6 . Mai . Herr Prof . Huppert aus
Bonn ist, wie der „ Gern.

" meldet, seit einigen Tagen hier
beschäftigt, die Berieselungspläne für die 3 . Genossen¬
schaft an der Hunte auf Ansuchen des Staatsministeriums
einer Revision zu unterziehen. Wie es heißt, hat die örtliche
Untersuchung bisher ergeben, daß zwar Wasser genug für die
Berieselung der gesamten Fläche vorhanden ist, indessen die
Anlagen nach einem anderen System angelegt werden müssen.
Den vollständigen Plan dazu wird Herr Prof. Huppert dem¬
nächst in Bonn ausarbeiten.

^ Elsfleth , 7 . Mai . Die meisten der Gebäude, welche
der hier vor ungefähr 20 Jahren blühenden Schiffsbauindustrie
dienten, sind schon von der Bildfläche verschwunden. In
voriger Woche ist auch die Ahlers '

sche Werftschmiede abge¬
brochen worden. Die Steine hat der „ Tivoli " -Wirt Herr
Schröder hiers. erworben. Derselbe beabsichtigt, eine bedeutende
Vergrößerung seines Tanzsalons vorzunehmen.

^ Ovelgönne , 7 . Mai . Der Sohn des hiesigen
Einwohners B . hatte vor einigen Abenden das Unglück,
von einem Wagen zu fallen , wobei er sich derartige Ver¬
letzungen zuzog, daß sofort ärztliche Hilfe in Anspruch ge¬
nommen werden mußte ; der Zustand des Knaben bessert sich
jedoch bedeutend. — Der hiesige Turnverein wird in
diesem Sommer eine eintägige Turnfahrt von hier aus über
Rodenkirchen durch Butjadingen machen, der Tag wird
noch näher bestimmt werden. — Im benachbartem Golz¬
warden hat der Gemeinderat beschlossen , wiederum, wie im
Vorjahre , dem Ueberhandnehmen der Mäuse Einhalt zu thun
und sind sämtliche Landbesitzer oder Benutzer der Gemeinoe
Golzwarden angewiesen, hierfür Sorge zu tragen . Die hie¬
sigen Landbesitzer klagen jedoch nicht über Mäuseplage.

Abbehauser», 7 . Mai . Folgendezwei schwere
Unglückssälle, die sich in letzter Zeit beim Einfahren und
Zähmen von jungen Pferden ereigneten, teilt der „ Gem.

"
mit : Der LandmannMichaelsen, Langwarden , hatte es
übernommen, einen dreijährigen Wallach des Landmanns und
Handelsmanns Eggen , Stiedenkron , einzufahren. Am letzten
Freitag geriet er in Sarve mit Pferd und Wagen in einen
Zuggraben , wobei das Pferd sofort tot war und er selbst
stark verletzt wurde . — Von zwei Hengsten des Hengsthalters
Gerdes in Moorsee hat sich ein Hengst auf dem Acker vor
der Egge stark verletzt und ist bald daraus im Stall verendet.
Da man den steifen Kadaver nicht aus dem Stall hat schaffen
können, hat der Knecht die Beine abgesägt. Dabei hat er sich
eine Blutvergiftung zugezogen, woran er noch am selben Tage
verstorben ist.

U Cloppenburg, 7 . Mai . Die evangelische Stadtgemeinde
Hierselbst zählt gegenwärtig 36 reinevangelische Familien, außer¬
dem existieren hier z . Z . 9 gemischte Ehen und zwar sämtlich mit
katholischer Kindererziehung ; jedenfalls ein recht hoher Prozentsatz!
Zwei Protestanten, die im vorigen Jahre katholische Frauen
heirateten , traten ganz zum Katholizismusüber.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Erklärung.
Mit dem Artikel „ ein Lokalschulinspektor" ist die Blumenlese

der Schimpfworts, von denen wir als früher vorgekommen nur er¬
wähnen wollen „nichtswürdige Bosheit" , „listige Entstellung und
Verdunkelung der klarsten Thatsachen " wieder um einige vermehrt
worden . Hier heißt es „Denunziant" , „Bosheit" , „Einfalt" , dazu
kommt die Verdächtigung , „daß der Angreifer der Lehrer hofft , für
seine Unthat noch belohnt zu werden " . (Wir möchten Wohl wissen,
von wem , woher und womit? ) Wir sind zu der Erklärung ge¬
nötigt, daß es uns nicht Wohl möglich ist, unter diesen Umständen
die Diskussion über die Lokalschulinspektion weiterzuführen . Nur
eins wollen wir doch richtig stellen . Herr L. wirft uns Vor, den
Streit wieder angefangenzu haben , und spricht uns deshalb die Be¬
rechtigung ab , zur Besonnenheit und zum Frieden zu mahnen. Nun
datiert die famose „Danksagung" des „ Oldenb . Schulblattes" vom
22 . März, unsere Beleuchtung derselben vom 25 . April. Da in
unserem Handbuche der „sozialen Ethik " (rätselhaftes Wort) nun
Ausdrücke wie Bosheit rc. nicht stehen, wir es auch nicht gewohnt
sind , Scheltwort mit Scheltwort zu vergelten , begnügen wir uns,
das als einen chronologischen Irrtum zu bezeichnen.

*
Kleinbahnen.

Daß die angezogenen Stellen in der v. Heimburg 'schen
Broschüre „ 50,000 Klm . landwirtschaftliche Lokalbahnen, " welche
dem Einsender selbstredend ebenso genau bekannt ist, wie ihre Vor¬
läuferin, den Versuch eines Nachweises der Rentabilität enthalten,
wird eben bestritten und die Gründe dieses Widerspruchs sind durch
die klare Aufstellung der Anforderungen an einen solchen Nachweis
in dem vorigen Artikel angegeben . Es wäre nicht schwierig , dieses
näher nachzuweisen , doch liegt es dem Verfasser der Kritik des Pro¬
jektes fern, mit einem Gegner zu verhandeln , der ruhigen , sachlichen
Ausstellungen gegenüber zu dem Schlag- und Kraftwort „Un¬
wahrheit" greift . Wenn der Versuch in amtlichen Schriftstücken
und mündlichen Vorträgen, die dem Publikum nicht zugänglich
sind , gemacht ist, so wäre es ja einfach gewesen, den Inhalt des¬
selben kurz zu wiederholen . Nach Lage der Sache kann der Ein¬
sender nur jeden , der sich für die Angelegenheit interessiert , auf-
fordem , die beiden v . Heimburg'schen Broschüren und das, was in
diesem Blatte darüber verhandelt ist, unbefangen zu lesen und sich
ein eigenes Urteil zu bilden.

*

Antwort auf den Artikel „Der deutsch - freifinnige
Parteitag «nd der Bund der Landwirte."

In Nr. 103 der „Nachrichten für Stadt und Land " wird in
einem Eingesandt mit der Ueberschrift „Der deutsch - freisinnige
Parteitag und der Bund der Landwirte" an den in der Versamm¬
lung vom 28 . v . Mts . gehaltenen Rehen der Abgg . vr . Schneider
und Or. Müller eine abfällige Kritik geübt . Da indessen der Ver¬
fasser seine Ausführungen zutreffend selbst als „Geschreibsel" be¬
zeichnet und dieselben sich in der That über das Niveau der all¬
gemeinsten Redewendungen nicht erheben , so liegt keine Veran¬
lassung vor , den Artikel zur Kenntnis der angegriffenen Ab¬
geordneten zu bringen , um eine Erwiderungderselben zu provozieren.
Der Unterzeichnete Vorstand würde ebenfalls keine Notiz davon
nehmen , wenn nicht der Schlußsatz geeignet wäre , die Meinung
aufkommen zu lassen, als habe der Abg . vr . Müller das von dem
Reichstage beschlossene Nationaldenkmal für den verewigten Kaiser
Wilhelm I . zum Gegenstände wohlfeiler Witze gemacht . Ein Blick
in den Zeitungsbericht aber ergiebt , daß die von dem Redner



referierend wiedrrgegebene Bezeichung sich nicht auf das Denkmal
des Kaisers überhaupt , sondern lediglich auf einen von dem Bild¬

hauer Begas in Berlin zur Ausführung desselben ausgearbeiten
Entwurf bezieht , welchem, wegen seiner Ueberladung mit , allerlei

allegorischen Figuren , im Berliner Volksmunde in Anknüpfung an
den Namen des Künstlers die betreffende Bezeichnung beigelegt
werde . Or . Müller fügte hinzu, daß nach seiner Ansicht ein
Denkmal geschaffen werden müsse, welches der schlichten Persönlich¬
keit des verewigten Kaisers entspreche, und derselbe nicht von Genien
und allegorischen Figuren , sondern von den Männern umgeben sein
müsse, die ihn im Leben unterstützt haben.

Jedermann wird zugeben , daß die Aeußerungen des Redners
in dem obigen Zusammenhangs in einem anderen Lichte erscheinen,
als es nach dem Schlußsatz des Artikels der Fall ist, und daß
zwischen einem Denkmal und dem Entwurf eines Künstlers zu dem¬

selben ein nicht zu verkennender Unterschied besteht. Wir haben
daher geglaubt , den Sachverhalt klarftellen und gegen eine ungünstige
Auslegung der Worte unseres Parteigenoffen Verwahrung einlegen
zu sollen.

Der Vorstand des Vereins der freist Volkspartei.

Aus aller Welt.
Berlin , 7. Mai. Die Trauerfeier für Rudolph Hertzog

fand heute Nachmittag in der zu diesem Zweck reich mit Trauer¬

schmuck dekorierten Dorotheenkirche unter überaus zahlreicher Be¬

teiligung statt . Unzählbare Kranzspenden waren eingetroffen , welche
bei der Ueberführung der Leiche nach dem Friedhofe in der Liesen¬
straße von den 220 Hausdienern der Firma getragen wurden , welche
den Zug eröffneten.

Thorn , 7 . Mai . Unter den Mannschaften des 2 . russischen
Schützen -Regiments in Plozk find mehrere Erkrankungen an

asiatischer Cholera, darunter einige mit tätlichem Ausgange,
vorgekommen . Während des Monats Apnl wurden in den Gou¬
vernements Plozk , Kowno , Radom amtlicherseits 115 Erkrankungen,
und 49 Todesfälle an asiatischer Cholera festgestellt.

London , 7 . Mai. Heute fand in Waltham Abbeh, nördlich
von London , eine furchtbare Explosion in einer Cvrditefabrik

statt . Der Geschäftsführer , der Werkführer und noch 2 Personen

wurden getötet und 30 verwundet.

(Die weiteren Meldungen „ Ans oller Welt " stehe in der Beilage .)

Nordamerika haben nun wieder eine Umstimmung des
Getreidemarktes in unvorteilhafter Richtung herbeigeführt ; indessen

sind nur entfernte Termine unter dem Eindruck vermehrter Verkaufs¬

lust im Preise zurückgegangen , während Weizen , Roggen und Haser

auf Mai durch den Widerstand der Haussepartei im Werte gestützt
oder gar gesteigert worden sind.

OtSosdurg , 8. Mai.
Spar - und Leih Bsuk.
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L Wettervoraussage
für Mittwoch , den 9 . Mai:

Wechselnd bewölkt , zeitweise heiter , bei Tage etwas kühler , ohne
erhebliche Niederschläge.

Handel » Geweeve »Ed Geeketze.
Berlin , 7 . Mai. Von der Börse . Die Börsenwoche

eröffnet ? unter denselben Erscheinungen der Unlust , wie die ab¬

gelaufene Woche geschlossen. Während in Banken und heimischen
Bahnen die Umsätze gleich Null waren , vollzog sich in Montan¬
werten ein lebhaftes Geschäft bei weichenden Kursen . Es hieß , daß
aus Mangel hinlänglicher Abnahme der Bestände das Kohlensyndikat
einzelnen Händlern besondere Konzessionen zugestanden habe, doch
lassen sich diese Meldungen auf ihre Richtigkeit nicht genau fest¬
stellen . Fest lagen Italiener auf größere Pariser Deckungen , des¬

gleichen Meridional . Griechische Bahnen waren preishaltend , Prinz
Heinrichbahn auf Deckungen befestigt , Schweizer Unionbahn auf die

Schätzung von 2 '/s Proz . Dividende schwach, Schweizer Centcalbahn
belebt . Der Russenmarkt konnte sich gut im Preise halten . In
der Nachbörse waren Banken gedrückt, Montanwerte auf starke
Biankoabgaben matt , Italiener etwas schwächer, Bahnen ruhig.
Neue Russen 64,20 . Privatdiskont IVs Proz.

— Berliner Produktenbericht vom 7 . Mai . Das seit

vorgestern wiedergekehrte schöne Wetter und matte Depeschen aus
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Westerstede , 7 . Mai . Auf dem heute hier abgehaltenerr
Viehmarkte herrschte ein ziemlich flotter Handel . Am meisten

gesucht war milchwerdendes Jungvieh , sowie gutes Milchvieh . Für
die erstere Sorte wurden 150 - 200 , für letztere 200 —300 Mk.

angelegt . Einige gute Ochsen kamen recht hoch an den Preis , z. B.
von 300 —440 Mk . Schaflämmer kosteten 4 — 8 Mk . Der Auf¬
trieb betrug an Hornvieh reichlich 500 Stück , außerdem wurden

Wohl über 100 Stück auf den Straßen verkauft . Schaflämmer
waren über 500 Stück vorhanden.

Berlin , 5 . Mai . Städtischer Schlachtviehmarkt . Amtliche -:

Bericht der Direktion . Zum Verkauf standen : 5548 Rinder , 4826

Schweine (184 Bakonier ) , 1892 Kälber , 5665 Hammel . Der
Rindermarkt war bei reger Nachfrage für den Export lebhaft und
wird geräumt . Etwa 2800 Stück gehörten der 1 . und 2 . Klasse
an , doch waren feinste junge Ochsen (Stiere ) nur schwach vertreten.
1 . 58 - 62 , 2 . 53 — 56 , 3 . 42 — 48 , 4 . 37 — 40 Mk . per 100 Pfd.
Ueischgewicht . — Der Markt in inländischen Schweinen verlief bei
dem nicht starken Angebot ziemlich glatt und wird geräumt . 1 . 51,
ausgesuchte Posten darüber , 2 . 49 — 50 , 3 . 46 — 48 Mk . p -' r

100 Pfd . mit 20 Proz . Tara . Bakonier 49 Akk . per 100 Pfd.
mit 50 — 55 Pfd . Tara pro Stück . — Der Kälberhandel gestaltete
sich gut . 1 . 60 — 65 , ausgesuchte Ware darüber , 2 . 46 — 56,
3 . 40 — 45 Pfg . pro Pfd . Fleischgewicht . — Der Hammelmarkt
zeigte trotz des schwachen Auftriebes schleppende Tendenz , da die

hiesigen Schlachter noch vom vorigen Markt ca . 2000 Stück lebend

in Vorrat haben . Der Markt wird auch nicht vollständig geräumt.
1 . 39 — 43 , Lämmer bis 48 Pfg ., 2 . 34 — 37 Pfg . per Pfund
Ueischgewicht.

Schiffsrmchrichte«.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschisss -Reederei.
Der Dampfer „Porto," Kapt. Harde , ist am 7 . Mai in

Lissabon angekommen.

. .7

VM A . Schulz, Optiker.

Monat. Lyecnrs » , Pariser'n-ftr ! Zoll u.
^ tt o > Lin.

Lufttemperatur
Monat. Höchste niedrigste

7 . Mai. ^ U . NmPP - 9,2 789,22 -«. 0,7 7 . Mai. 12

8 . Mai. >8 „ Vm -i -si 9,2 761,3^8. 1,7 8. Mai. —
-p 4,4

Gackm,
WM88 u . erömo.

8 Größte Auswahl. Vorzüg¬
liche Muster.

Billigste Preise.

WM ! ! L L,
Ritterstr. 19.

Rkstr
von 3 bis 13 Stück,

^ lmter Ankaufspreis.

Ritterstr. 19.

von

mch Helgoland
NSBN ÄGIL 2 ?' . MM L8N4,

mit dem großen Salon -Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd
Kapt.

Gin Extrazug , der aus sämtlichen Stationen von Olden¬
burg nach Nordenham hin und zurück anhält , befördert die

Passagiere nach Nordenham, von wo ans der Dampfer um
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Beilage
)« 105 der „NachrichtenfürZtadt «nd Land" vom Dienstag, dev 8. Mai 1894.

Sie läge unserer teuWen landwtrtschast,
insbesondere

gegenüber der ausländischen Konkurrenz,
und

was können wir thun, diese Lage erträglich
zu gestatten.

IN . Oldenburg , 8 . Mai.

Unter diesem Titel ist soeben aus der Feder Friedrich
Oetken' s im Verlage von Eschen und Fasting Hierselbst eine
interessante Broschüre erschienen.

Das Thema ist ein solches, welches heutzutage im Vorder¬
gründe des gesamten deutschen Lebens steht , welches sowohl die
Landwirte selbst als auch die Landtage, den Reichstag , die hohen
und höchsten Behördenunausgesetzt beschäftigt . Es bildet aber auch
eine Frage, über deren Lösung die verschiedensten Auffassungen be¬
stehen . Um so mehr muß es uns freuen , gerade in dieser Zeit von
unserem bekannten Landsmanne eine in durchaus sachlicher, un¬
parteiischer , aber zugleich kritischer Weise gehaltene Abhandlung
darüber lesen zu können , wie der Landwirtschaft am sichersten und
besten geholfen werden kann . Der Verfasser ist, wie wir wissen,
kein Neuling auf litterarischem Gebiete . Sein letztes Werk über die
Landwirtschaft in den Vereinigten Staaten von Nordamerika hat
ihm fast von allen Seiten Anerkennung und Lorbeeren eingetragen.
So lasen wir noch kürzlich von Herrn Geh. Regierungsrat vr . Paul
Kollmann in dem angesehenen Schmoller'schen Jahrbuche für Gesetz¬
gebung , Verwaltung und Volkswirtschaft eine Recension über das
Oetken '

sche Werk , welche dem Verfasser des letzteren zur größten
Ehre gereicht und wieder einen Beweis dafür bietet , wie sehr man
des Autors sachgemäßes Urteil, seinen Fleiß und seine Tüchtigkeit
zu schätzen weiß . Ueber die Frage zu urteilen, wie die Existenz-
fähigkeit unserer deutschen Landwirtschaft am zweckmäßigsten gesichert
werden kann , dazu dürfte Oetken um so eher berufen sein , als er
selber ein Mann ist, der in der Praxis etwas geleistet hat und dem
sowohl eine Fülle von Erfahrung zu Gebote steht, als auch ein
nicht geringer Schatz an Wissen . Schon oft hat er uns sehr be¬
achtenswerte Winke darüber gegeben, welcher Weg unter den jetzigen
Konjunkturen für uns Landwirte zu betreten ist. Oetken genießt
deshalb auch in seltenem Maße das Vertrauen seiner Berufsgenossen,
was namentlich auch während der 12 Jahre sich zeigte, in denen
er Vorsitzender des ZweigvereinsAmmerland war und denselben zu
ungewöhnlich großer Blüte und Leistungsfähigkeit brachte.

Der Inhalt des jetzt vorliegenden Oetken '
sche» Buches ist unseren

Lesern schon einigermaßen bekannt , da dasselbe nur eine Erweiterung
des Vortrages ist, welchen der Verfasser vor kurzem in Nadorst in
der Versammlung der AbteilungOsten der Landgemeinde Oldenburg
hielt. Der erste Teil behandelt die gegenwärtige Lage der Land¬
wirtschaft , welche eine wenig erfreuliche ist, weil die Belastung in
den letzten Jahrzehnten in hohem Maße gestiegen ist und zugleich
für viele Hauptprodukte die Preise absolut oder doch relativ niedriger
geworden sind . Dieser Teil nimmt etwa 23 Seiten in Anspruch.
In knapper Weise wird das wissenswerteste Material, z. T . »ach
Vorlesungen , welche der Verfasser bei dem berühmten Staatsökonomen
Prof . Sering in Berlin hörte , vorgeführt , dabei namentlich auch auf die
Gefährlichkeit der Konkurrenz Rußlands wegen der schwankenden
Geld- und sozialen Verhältnisse dieses Landes aufmerksam gemacht.

Der zweite Teil umfaßt auf 51 Seiten mehr als zwei Drittel
der gesamten Arbeit; er giebt dem Landwirte die Kampfmittel an,
um ihm seine Existenz zu sichern und sein Gewerbe rentabel zu
erhalten. Dieser Teil wird sicherlich von allen , welche das Buch
zur Hand nehmen , mit der größten Aufmerksamkeit gelesen und
wiederholt gelesen werden , weil er uns so recht in die neueren Er¬
rungenschaften der Wissenschaft für die Praxis einführt, weil er
alle Hauptgebiete des rationellenBetriebesin treffender Weise berührt.
Zunächst geht der Verfasser kurz auf die Gesetzgebung ein , dann
auf allgemein -wirtschaftliche Gesichtspunkte (Form und Größe der
Landstellen , Gebäude re.), hierauf finden Ackerbau und Viehzucht
in vorzüglicher Gliederung dieser Kapitel ihre Besprechung . Diese
Abschnitte wird kein Landwirt, sei er ein Freund der gemäßigten
Anschauung des Verfassers oder ein Feind derselben, lesen können,
ohne nach dieser oder jener Seite wertvolle Aufschlüsse oder An¬
regung zu bekommen . Es werden in der Schrift den oldenburgischen
Landwirten Thatsachen vorgeführt, welche ihnen zu einem Teile
bisher Wohl noch mehr oder minder unbekannt waren, die für die
landwirtschaftliche Praxis heute aber von der größten Wichtigkeit
sind . Am Schluffe des Buches , von Seite 66 bis 74, wird der
Hebung der Tüchtigkeit unserer landwirtschaftlichen Bevölkerung das
Wort geredet und das mit vollem Recht . Unsere oldenburgische
Regierung steht mit der Landwirtschafts -Gesellschaft auf dem Stand¬
punkte , daß gerade dieser Punkt hervorragende Beachtung finden
muß, und hat deshalb, wo es nur angmg, geeignete Anstalten ge¬
troffen , die Intelligenz des Landwirts zu heben (Landwirtschafts -,
Ackerbau- und landw. Winterschulen ). Üeberall sind in die Schrift
Beispiele aus der Praxis eingefügt , welche für die Landwirte der
engeren Heimat um so höher geschätzt werden müssen , als sie zum
großen Teile ganz aus der Nähe genommen sind . Aber auch weit
über unser Land hinaus , in allen landwirtschaftlichen Kreisen
Deutschlands, wird diese neueste Arbeit von Fr . Oetken aufmerksam«
Beachtung finden . Wer für die Hochhaltung des landwirtschaftlichen
Gewerbesstrebt , der wirdnicht bester thun können , als allenLandwirten
das eingehende Lesen dieses so volkstümlich und klar geschriebenen Buches
zu empfehlen . Jeder Leser, einerlei , welcher Partei und welcher
Klasse er angehören und ob sein Besitz groß oder klein sein mag,
wird sein Teil aus dem Buche entnehmen können . Wünschen
wir im Interesse der Gesamtlage unserer deutschen
Landwirtschaft , daß die Oetken '

sche Schrift viele Auflagen
erleben und in Tausenden von Exemplaren in Ost und West ver¬
breitet werden möge . Das Buch ist gerade zur rechten Stunde
erschienen , und wir glaubennicht , daß in dem jetzt lebhaften Kampfe
der Meinungen seine Stimme ungehört verhallen wird. Der Preis
ist in Anbetracht des Gebotenen ungemein mäßig und beträgt nur
eine Mark , so daß jeder sich das Buch anschaffen kann.

Aus Mer Welt.
Berlin, 7 . Mai. In allen Sportkreisen erregtes das größte Auf¬

sehen, daß die Trabrennpferde des großen amerikanischen Pferde¬
züchters Robert T . Kneebs mit Beschlag belegt worden sind.
Er hatte hier und in Hamburg unter dem Namen „Nellie Kneebs"
ein Pferd laufen lassen , das angeblich in Amerika noch nicht ge¬
siegt haben sollte . In Deutschland gewann das Pferd unausgesetzt.

ss Es soll sich nun herausgestellt haben , daß die Stute unter falschem
t Namen in Deutschland eingeführt ist. Sie soll identisch sein mit

der weltberühmten Traberin „Bethel" . Die Pferde des Kneebs
sind deshalb vom Neuen Berliner Trabrennverein mit Beschlag
belegt.

Frankfurt a. M ., 6 . Mai. Der Hauptkassierer des Bank¬
hauses M . A. v. Rothschild u. Söhne, Goldschmidt-Bing , und
dessen Frau wurden gestern Nachmittag bei einem Spaziergang im
Jsenburger Walde von zwei Burschen überfallen und durch Re¬
volverschüsse verletzt. Die Frau wurde im Gesicht, der Mann
durch zwei Schüsse im Rücken und einen in die Seite verwundet.
Die Verwundungen sind nicht gefährlich.

— Der Kaiser und sein Schulkamerad . So oft Kaiser
Wilhelm Frankfurt a. M . berührt, versäumt er es nie , einen
Schulkameraden , zu dem er in Kassel schon sich einigermaßen hin¬
gezogen fühlte , zu begrüßen und zu sprechen. Dieser , namens
Sommer , ein kleiner , schüchterner und zurückhaltender Mann , ist
jetzt Doktor und Gerichtsassessor . Als der Kaiser in voriger Woche
sich von Schlitz nach Kronberg zu seiner Mutter begab , hatte er
seinen Schulkameraden nach Rödelheim , der Frankfurt nächst ge¬
legenen Station , die der kaiserliche Zug passierte , bestellt , und die
fünf Minuten, die der Train dort Aufenthalt hatte, benutzte der
Kaiser , um sie mit dem Kasseler Schulfreund in seinem Salonwagen
zu verplaudern . Jedenfalls ein charakteristischer Zug für die An¬
hänglichkeit unseres Monarchen, vr . Sommer gehört , wie die
„Magdeb. Ztg." bemerkt , einer in Frankfurt a . M . ansässigen , ge¬
achteten jüdischen Familie an.

Elisabeth von Ungnad.
Historischer Roma« aus Oldenburgs Vergangenheit

von Mathilde Raven.
60) . . __ ,_ N̂achdruck verboten.I

'
(Schluß .) ,

Nach einem peinlichen Süllschweigen fragte der Graf:
„ War niemand von seinen Angehörigen bei dem Unglücklichen
in seiner letzten Stunde? "

„ Seine alte Mutter war bei ihm. Ihr frommer
Zuspruch hat ihn gestärkt zu seinem letzten Gange . Er ist
mit Fassung wie ein Mann gestorben, hat sein Haus be¬
stellt und seine Mutter zur Erbin eingesetzt . Als Quelle
seines Unglücks hat er seine Heirat mit dem Fräulein von
Ungnad beklagt. In der Thal war diese Heirat sein Ver¬
brechen und sein Verderben. Denn niemals hätten seine
Feinde gewagt, so weit zu gehen, wenn nicht seine Verwandt¬
schaft mit den Urhebern der oranienschen Verlobung und der
Landesverteidigung die einflußreichsten Männer des Landes
zu seinen Gegnern gemacht hätte .

"

„Geben Sie mir Ihre Notizen, " sagte der Graf von
Oldenburg gepreßt. „ Mir bleibt die schwere Pflicht , der
Witwe die Blutthat mitzuteilen. Was ist aus der Fürstin
Juliane geworden? " fragte er nach einer langen Pause weiter.

„ Sie ist nach heftigen Scenen mit ihrem Sohne ab¬
gereist auf Nimmerwiederkehr, nach ihrem Gute Westerholt bei
Lüneburg . Noch vor der Hinrichtung des Herren v . Marenholz
hat sie Aurich verlassen, aber erst nachdem die Langräfin sie ge¬
zwungen, auf alle Legate zu verzichten, die Graf Ulrich ihr in
seinem Testamente vermacht, und sich mit dem zu begnügen, was
in ihren Ehepakten ihr ausgesetzt worden ist. Auch die Güter der
Frau von Marenholz hat die Landgräfin mit Beschlag be¬
legen lassen, unter dem Vorwände , sie habe sich nach des
Grafen Ulrich's Tode Eingriffe in gräfliches Eigentum erlaubt,
eine Beschuldigung, die ebenso wenig Grund zu haben scheint,
wie alle ähnlichen gegen den Verurteilten .

"
Dreizehntes Kapitel.

Elisabeth war tief erschüttert durch das Schicksal des
Mannes, den sie einst so heiß geliebt. Aber ihre ganze Energie
erwachte, als sie die empörenden Einzelheiten dieses beispiellosen
Prozesses vernahm. Sie reiste augenblicklichnach Gröningen
ab , wohin ihr Schwager Ehrentreuter die arme, alte Frau
von Marenholz geleitete, sobald ihr unglücklicher Sohn den
letzten Seufzer ausgehaucht hatte.

„ Mutter," sagte Elisabeth mit flammenden Augen, als
sie die zum Tode geknickte alte Frau in ihre Arme schloß , „ ich
habe das Leben Ihres Sohnes nicht retten können, aber für
seine und unsere Ehre will ich kämpfen mit aller Kraft , die
Gott mir gegeben. Seine abscheulichen Mörder sollen das
Urteil widerrufen , das den leidenschaftlichenMann zum ge¬
meinen Verbrecher stempelt, so wahr mir Gott helfe.

"
Sie wandte sich mit ihrer Beschwerde gegen den Grafen

von Ostfriesland direkt nach Wien an den Kaiser. Sie klagte
über Gewalt und über das tumultuarische Verfahren bei der
Untersuchung, da nicht einmal die Formalien der Prozeß¬
ordnung beobachtet waren . Sie schilderte dem Kaiser die
Landgräfln von Hessen -Butzbachund ihre langjährige Feindschaft
gegen die Fürstin Juliane und machte den Kaiser aus den
Blutrat aufmerksam, der schon vorher in Butzbach gehalten
war . Dann führte sie aus, wie Inquirenten und Richter
aus den bittersten Feinden des Angeklagten ausgewählt
worden und folgerte aus der Territion mit den Folter-
instrumenteu und aus der Zusicherung des Grafen , ihn be¬
gnadigen zu wollen, daß man den unglücklichen Marenholz
zum Geständnis von Thatsachen verlockt habe, die er nie be¬
gangen. Sie führte die unterlassene Verteidigung , die so sehr
beschleunigte Exekution, die heimliche Hinrichtung , noch mehr
die beispiellosen Verhandlungen über den Giftbecher als
Beweise für die Unschuld ihres Hingerichteten Ehemannes an
Und trug auf Kassation des Prozesses , auf Ehrenerklärung
und Entschädigung an.

Ihre Darstellung machte einen solchen Eindruck, daß
nicht allein der Reichshofrat ihre Klage annahm, sondern
auch der kaiserliche Hoffiskal (Staatsanwalt) in Wien den

Grafen von Ostfriesland , die gräfliche Kanzlei und die Land-«
gräfin von Hessen- Butzbach in Kriminaluntersuchung zog.

Der Hoffiskal erließ unter dem 18 . Oktober1651 eine
Citation wider den Grafen , „ wegen mißbrauchter und violierter
Rechtspflege " sich seinem Richter zu stellen und die Akten
des Marenholz '

schen Prozesses herauszugeben.
Diese Citation war ein Donnerschlag für den Grafen

und die Landgräfin , die sich nur zu wohl bewußt waren , daß
weder formell noch materiell mit dem unglücklichen Maren¬
holz nach dem Rechte verfahren war . Sie hatten ge¬
glaubt , keinen irdischen Richter über sich zu haben und unge¬
straft und unbemerkt ihre Rache kühlen zu können, und jetzt
sollte ihre Gewaltthat und die Schande des gräflichen Hauses
an 's Licht gestellt und sie selbst zur Verantwortung ge¬
zogen werden!

Die harte , starrsinnige Landgräfin freilich blieb auch
jetzt bei der Behauptung , daß die Opfer ihrer Wut ihr Schick¬
sal verdient hätten und nur der Gerechtigkeit Genüge
geschehen sei , aber der junge Graf hatte schon lange bereut,
daß er ihren Einflüsterungen Gehör gegeben und sich zu einem
so maßlosen Verfahren hatte Hinreißen lassen.

Ein anderes Antlitz , eh'
sie geschehen,

Ein anderes zeigt die vollbrachte That.
Zwar als der Prediger , der den Verurteilten zum Tode

vorbereitet hatte , am anderen Tage vor dem jungen Grafen
erschien , um ihm die letzte Bitte des Unglücklichen vorzutragen,
daß seiner armen alten Mutter, die mit dem Sohne alles ver¬
loren , sein Vermögen nicht vorenthalten werde, wies er noch
schroff die Fürsprache des Geistlichen zurück . Aber dennoch
wollte das Bild dieser unseligen Mutter nicht vor
seinem Seelenauge verschwinden und die Erinnerung
an seine eigene Mutter, die er so unkindlich behandelt,
kam wie mit einem jähen Schreck über ihn , nun
die Aufregung des Zornes verschwand. Und als jetzt von
allen Seiten, leider zu spät, die Abmahnungen und die Ver¬
wendungen für den Angeklagten eintrafen, als er in jedem
Blicke , der dem seinen nach der Hinrichtung begegnete, scheue
Mitschuld oder mühsam verhehlten Abscheu las, als er die Motive
zu durchschauen begann , welche die Feinde des Marenholz ge¬
leitet und die Landgräfin angestachelt hatten , da hätte er gern
wieder gut gemacht, was doch für immer unwiderruflich war.
Trotz des heftigen Widerstrebens der Landgräfin eilte er noch
im August zu seiner Mutter nach Westerholt , um ihre Ver¬
zeihung zu erflehen und sie nach Aurich zurückzuholen.

Aber Juliane verschloß ihm ihre Thür; keine Bitten
konnten sie bewegen, ihn vorzulassen, und sie wiederholte ihren
Schwur , niemals ihren Sohn wiederzusehen und niemals
nach Ostfriesland zurückzukehren. Und sie hat beides gehalten
bis an ihren Tod.

Enno Ludwig mußte endlich Westerholt verlassen, da seine
Mutter unerbittlich blieb, und ohne sie nach Hause zurückkehren.
Sein Unmut darüber wandte sich gegen seine Mitschuldige ; die
Landgräfin mußte Ostfriesland verlassen, wo sie nach dem Fall
ihrer Feindin unumschränkt zu herrschen gedachte, und nach
Butzbach zurückkehren , für immer mit dem verfeindet, den sie
zum Werkzeuge ihrer Rache gebraucht.

Dann reiste Enno Ludwig nach dem Haag, um seine
Heirat mit der Prinzessin von Oranien zu betreiben. Aber
mit - Entsetzen wies die Braut die blutbefleckte Hand des
Bräutigams zurück . Die verwitwete Prinzessin von Oranien
ließ den Generalstaaten , mit deren Vorwissen und Zufrieden¬
heit die Verlobung früher abgeschlossen war , anzeigen, ihre
Tochter habe eine solche Abneigung gegen den Grafen
von Ostfriesland , daß sie nach ihrer Aeußerung den
Tod der Vollziehung ihrer Vermählung vorziehe. Da
sie nun als Mutter sich nicht berechtigt halte , ihre Tochter
gegen ihren Willen zu einer Heirat zu zwingen, und sie es
unbillig fände, den Grafen von Ostfriesland länger hinzu¬
halten , so wäre sie entschlossen , die Ehepakten mit derselben
Feierlichkeit, womit sie 1641 errichtet worden, wieder auf¬
zuheben. Die Generalstaaten dankten der verwitweten Prin¬
zessin für diese Mitteilung und stellten alles ihrem Gutfinden
anheim. Und so wurde denn der Bund mit dem Hause
Oranien , den Elisabeth gestiftet, durch den Tod ihres Gatten
wieder getrennt . Enno Ludwig kehrte ohne Braut nach
Aurich zurück , um dort die Vorladung des kaiserlichen Hof¬
fiskals zu finden, die ihn zur Verantwortung zog für die be¬
gangene Gewaltthat.

Jetzt rief er voll Reue und Gewissensangst selbst
die Vermittelung derer an , die sich umsonst für den unglück¬
lichen Marenholz verwendet hatten , um wenigstens die Zurück¬
nahme der Verfügung , daß die Akten des Prozesses nach
Wien ausgeliefert werden sollten, zu erlangen. Jetzt , bei
kaltem Blute, war ihm selbst der Gedanke unerträglich , daß
die Ehre seiner Mutter vor der ganzen Welt vernichtet werden
sollte. Derselbe Grund bewog die verwandten Höfe von
Mecklenburg, Braunschweig und Hessen, sich mit Elisabeth und
ihrem einflußreichen Bruder , dem Hofkammerpräsidenten
Ungnad von Weißenwolf, in Verhandlungen über die Zurück¬
nahme ihrer Klage einzulassen. Aber die entschlossene Frau
blieb unerbittlich bei dem Vorsatze, ihres Gatten ehrlichen
Namen zu retten und das Unrecht, das ihm geschehen , ans
Licht zu ziehen.

Sie hatte selbst Anton Günthers Sühnversuch mit der
Bemerkung zurückgewiesen, daß sie es nicht allein dem Mann
schuldig sei, dem sie am Altar Treue geschworen , daß sie es
ihrer eigenen Ehre , die ja auch die Ehre ihres und seines
Sohnes sei , schulde, die Wahrheit ans Licht zu ziehen.

Da wurde ihr eines Abends , als sie am Lager der
Mutter ihres Gatten saß, die der Kummer langsam tötete,
die Fürstin Juliane gemeldet.



Die Kranke fuhr auf bei diesem Namen.
„ Elisabeth ! " rief sie mit fieberhafter Hast . „ Verschone

mich mit dem Anblicke der Frau, die meines Sohnes Ver¬
derben war .

"
Sie beruhigte freundlich die Aufgeregte und ging dann

in das andere Zimmer , ihren unerwarteten Gast zu begrüßen.
„ Frau Fürstin ! " sagte sie , und ihr Herz begann zu

klopfen, trotz ihres Vorsatzes, kalt und ruhig zu bleiben.
„ Was führt Sie hierher nach Gröningen und zu mir ? "

„ Das fragst Du, Elisabeth ? " rief Juliane, indem sie
heftig ihren Schleier zurückwarf und mit leidenschaftlich
blitzenden Augen vom Sitze aufsprang und ihr entgegentrat.
„Hast Du denn alle Rücksicht vergessen, die Du Deiner
Fürstin schuldest ? Sind alle meine Wohlthaten aus Deiner
Erinnerung verschwunden, daß Du mich völlig verderben, mich
dem Hohn der ganzen Welt preisgeben willst ? Bin ich nicht
schon unglücklich genug, daß ich alles verloren habe, daß ich
mein Leben einsam vertrauere , daß meine Feindin hohnlacht
und der Mann, den ich liebte, mir entrissen worden ? WillstDu mich noch mehr demütigen und mir jedes fernere Glück
unmöglich machen? "

„ An Sie habe ich allerdings nicht gedacht, Frau
Fürstin, "

entgegnete Elisabeth, „ ich dachte an den Ge¬
mordeten .

"
„ Was kann es dem Toten nützen," rief die Fürstin,

„ daß Du das Begrabene wieder ans Licht ziehst? Du kannst
-ihn nicht ins Leben zurückrufen.

"
„ Aber ich kann seine Ehre retten .

"
„ Und die meinige vernichten. Selbst die Landgräfin

war barmherziger als Du, Elisabeth , sie rief nicht die ganze
Welt zu Zeugen meiner Schmach. O , was kann ich dafür,
daß er mich geliebt hat und nicht Dich ! Und ich war es
nicht, die seinen Tod verschuldete, und doch soll nun mich
Deine eifersüchtige Rache treffen.

"
Elisabeth wies mit e

' ner Handbewegung voll stolzer
Ruhe diesen Vorwurf ab, aber sie widersprach nicht mehr,
als die Fürstin fortfnhr : „ Der Schwager meiner Schwester,
der Herzog von Lüneburg , ist hier. Er hat mir versprochen,
mit Dir zu reden. Höre ihn an , Elisabeth , ich flehe Dich
an , ich , Deine Fürstin , auf den Knien bitte ich Dich, nimm
die Klage zurück . Mein Sohn, das weiß ich, ist zu jeder
Ehrenerklärung bereit. Laß mich die wenigen Jahre, die ich
noch zu leben habe," fuhr sie mit plötzlichem Uebergange zu
bitterem Weinen hinzu , „ in Ruhe und in Ehren verbringen .

"
„ Sagen Sie dem Herzog von Lüneburg , daß ich bereit

bin, seine Vorschläge entgegenzunehmen," entgegnete Elisabeth.
„ Ich habe Ihnen nie Böses zugefügt, ich will auch jetzt nicht
die Last, die Sie zu tragen haben, vergrößern . Leben Sie
wohl , Frau Fürstin , ich hege keinen Groll gegen Sie und
habe nie daran gedacht, mich an Ihnen zu rächen.

"
Sie reichte mit der Hoheit einer Königin der scheidenden

Juliane die Hand , die sich mit einer plötzlichenBewegung ihr
in die Arme warf und ihren Dank herausschluchzte.

In der nächsten Minute hatte sie das Haus verlassen.
Durch Vermittelung des Herzogs von Lüneburg kam

nun ein Vergleich zu Stande. Der Graf von Weißenwolf,
Elisabeths Bruder , übernahm es, die Kassation des fiskalischen
Prozesses wider die Landgräfin von Hessen und den Grafen
Enno Ludwig bei dem Kaiser zu bewirken.

Dagegen verpflichtete sich Graf Enno Ludwig , die Maren-
holz' sche Nachlassenschaft den Erben herauszugeben , der
Geheimrätin von Marenholz ihre eingezogenen Güter wieder
verabfolgen zu lassen, ihr zu verstatten , frei wieder nach Ost¬
friesland zurückzukommen und ihr zu erlauben , die Leiche
ihres Gatten wieder ausgraben und sie ehrenvoll mit Geläute
und in Prozession zu Hage in der Kirche beisetzen zu lassen.

Noch bis auf den heutigen Tag trägt sich das Volk in
Ostfriesland mit der Geschichte von einem Vorspuk herum.Ein halbes Jahr vor der Verhaftung des Herrn von Maren¬
holz soll der Prediger Abelius in Hage , als er allein in der
Kirche war , gesehen haben, wie ein prächtiger, mit vielen
Schilden behangener Sarg in die Kirche getragen wurde.
Das Gedränge der Menschen war so groß , daß der Predigeraus dem Wege treten mußte.

Der Lebensfaden der alten Frau von Marenholz hielt
so lange aus, bis die Leiche ihres unglücklichen Sohnesaus der Gruft in Wittmund , in die sie verscharrt worden,
genommen und ihr die letzten Ehren erwiesen worden waren.
Dann starb auch sie und wurde neben dem Sohne begraben.

Nachdem sie gegen beide Unglückliche ihre Pflicht erfüllt
hatte , nahm Elisabeth für immer Abschied von Ostfriesland.
Eva und Ehrentreuter suchten sie nicht zu halten auf dem
Boden , der sich ihr so ungastlich erwiesen. Obgleich sie sich ungernvon der Schwester trennten , sahen sie dennoch sie mit frohem
Herzen ziehen ; Anton von Aldenburg , ihr herrlicher, geliebter
Sohn, holte die Mutter ab, um sie zunächst .in ihre neue
Heimat , das Oldenburg so nahe Bremen , zu begleiten, bis
er sie später nach Oldenburg holen könne.

Von jetzt an war das Leben der edlen Frau ein
glückliches , durch Anton Günthers Freundschaft und ihres
Sohnes Liebe.

Im Jahre 1659 , demselben Jahre, in welchem Juliane
und die Landgräfin beide einsam in ihren Witwensitzen ihr
schuldbeladenes Leben endeten, feierte Elisabeth in Oldenburg
die Hochzeit ihres Sohnes, des Reichsgrafen von Varel

und Kniphausen, mit der Prinzessin Auguste von Sayn-
Wittgenstein . Und als die junge Frau nach kurzem glück¬
lichen Ehestände starb, holte Graf Anton Günther seine
Mutter nach Varel , damit sie seine verwaisten Kinder er¬
ziehe, und von da an hat sie ihn nicht wieder verlassen.

Graf Anton Günther , der unausgesetzt mit rüh¬
render Sorgfalt bemüht gewesen war , seines Sohnes
Stellung und Vermögen glänzend und dauernd zu
erhöhen, hatte schon 1664 , um noch bei seinen Lebzeiten
Anton von Aldenburg in den Besitz dessen zu setzen, was
ihm das väterliche Testament zusicherte, die Grafschaften
Delmenhorst und Oldenburg „mit dazu gehörenden Lehns-
pertinenzien " an die Lehnserben abgetreten. Dies geschah in
Gegenwart der königlich dänischen und herzoglich holsteinischen
Bevollmächtigten und zwar an den Grafen von Aldenburg
selbst , als königlichen und herzoglichen Statthalter. Anton
Günther erklärte , daß er die Grafschaften künftig nicht
anders als im Namen des Königs und Herzogs verwalten
wolle, mit Vorbehalt jedoch der Landesregierung und des
lebenslänglichen Genusses aller Einkünfte. So war Anton
von Aldenburg schon lange unabhängiger Reichsgraf von
Kniphausen und fest in seinen Besitzungen, ehe sein Vater
starb, der auch hier keine Vorsicht versäumte.

Am 19 . Juni 1667 starb Anton Günther von
Oldenburg , vierundachtzig Jahre alt , an Entkräftung.

Durch seine weise Vorsorge war der Uebergang von der
oldenburgischen zur dänischen Herrschaft leicht und ohne alle
Unruhe . Graf Anton von Aldenburg , als lange zuvor ver¬
pflichteter Statthalter, kam gleich am Abend, nachdem der
letzte Graf von Oldenburg auf seinem Schlosse zu Rastede
die Augen geschlossen , nach Oldenburg , ließ die Thore
schließen und am folgenden Tage im Namen Friedrichs III.
von Dänemark und Christian Albrechts von Holstein- Gottorp

k ein Patent wegen Besitzergreifung des Landes ergehen, worauf
die Beamten in Eid und Pflicht genommen wurden.

Dann zog Anton von Aldenburg als dänischer Statt¬
halter in 's Oldenburger Schloß . Und so betrat Elisabeth
noch einmal die Räume , die sie einst so unglücklich heimlich
und für immer zu verlassen gedachte.

Ihr Sohn war der Stammvater des Hauses Aldenburg-
Bentinck. Ihre Enkelinnen heirateten in die ersten Adels¬
häuser Dänemarks und Deutschlands . Und erst in hohem
Alter endete Elisabeth von Ungnad ein Leben, so reich und
bewegt, wie es nur den Ausgezeichnetsten zu Teil wird.

Familiennachrichtenaus dem Herzogtum
(Aus den Standesamtsbüchern der betr. Gemeinden .!

Machdruck t erboten .)
Gemeinde Jade. Geboren : dem Arbeiter Heinrich Gerhard

Bruns , Bollenhagen, 1 T. ; dem Landmann Georg Julius Habben,
Außendeich , 1 S . ; dem Dienstknecht Jürgen Gerhard Heidenreich,
Jaderberg, 1 T. ; dem Maurermeister Johann Diedrich Tieken,
Jaderberg, 1 T. ; dem MolkereiverwalterFranz Friedrich Wachten¬
dorf , Jaderberg, 1 S . — Aufgebote: Landmann Anton Gerhard
Oeltjen, Jaderaußendeich, mit Haustochter Johanne Amalia Tapken,
Jaderaltendeich; Schmied Johann Diedrich Joost, Jaderberg, mit
Dienstmagd Lenchen Borjes, Rastede ; Köter Johann Hinrich Bosse,
Kreuzmoor , mit Nähterin Anna Margarete GerhardineDecker, das . ;
Arbeiter Carl Heinrich Willen, Bollenhagen, mit DienstmagdSophie
Gesine Böning, Großenmeer ; Arbeiter Diedrich Eilert Gerhard
Schütte, Jaderberg, mit Dienstmagd Catharine Margarete Thöle,
Heubült; Schneider Johann Hermann Christian Diers, Langstraße,
mit Dienstmagd Helene Mathilde Folte, Bollenhagen; Landmann
Johann Gustav Ehlers, Hoben , mit Haustochter Alma Marie
Ehlers, Wapelersiel ; Bäckermeister Bernhard Friedrich Schweer,
Bollenhagen, mit Haustochter Helene Johanne Ahrens, das . ; Arbeiter
Johann Hinrich Gerhard Breves, Kreuzmoor , mit Dienstmagd
Johanne Katharine Bernhardine Wiekering , das . ; Zimmermann
Johann Wemken , Hahn, mit Nähterin Helene Marie Elise Rüte-
mann, Außendeich . — Eheschließungen: Schuhmacher Hermann
Lambert Aschenbcck, Mentzhausen , mit Witwe Sophie Mathilde
Hauerken , geb. Behrmann, das. ; Dienstknecht Johann Volkers,
Schweiburg, mit Dienstmagd Helene CatharineMargarete Ostendorf,
Außendeich . — Gestorben : Witwe Anna Margarete Hoting , geb.
Schnieder , Kreuzmoor , 78 I.

Gemeinde Holle . Geboren : dem Brinksitzer Friedrich
Wilhelm Bernh. Claußen , IT . — Aufgebote : Dienstknecht
Joh . Diedr. Cassebohm, Bücke, mit DienstmagdAnna Ges . Bernhard.
Sanders , Holle ; Haussohn Herm. Diedr. Lange , Oberhaufen , mit
Haustochter Meta Catharine Heye , Oberhausen ; Haussohn Heinrich
Friedr. von Seggern, Ollen , mit Haustochter Adeline Ges . Punke,
Holle . — Eheschließungen: Haussohn Theodor Bernh. Friedr.
Mühlenbrock , Wüsting, mit Haustochter Gesine Mathilde Lange,
Moorhausen. — Gestorben: Friedrich Johann Pöpken , Neuen¬
wege, 1 I . 1 M.

Gemeinde Neuenbrok. Geboren : dem Hausmann Hinr.
D - Glohstein 1 T. ; der Witwe N . N . 1 T.

Gemeinde Abbehausen. Geboren : der DienstmagdN. N., Ellwürden, 1 S . ; der Dienstmagd N. N., Abbehausen,
1 S . ; dem Arbeiter Hinrich Meiners, Ellwürden, 1 S . ; dem
Landmann Hinr. Anton Bielefeld , Kloster , 1 S . ; dem Landmann
Gerh. Coldewey , Abbehauserwisch , 1 S . ; dem Landmann Johann
Cornelssen , Moorsee , 1 T. — Eheschließungen: Dienstknecht
Joh . Georg Diedr. Hohn , Kloster , mit Dienstmagd Johanne
Gerhardine Caroline Heitmann, Abbehaufergroden ; Müller Wich-
mann Hinrich Reil, Waddens, mit Nähterin Helene Christine
Sophie Bolle, Ellwürden; Landmann Joh . Adolph Stege, Groß¬
fedderwarden , mit Haustochter Jda Henriette Windhorst, Kloster;
Landmann Ernst Adolf Grabhorn, Seefelderaußendeich , mit Haus¬
tochter Emma Auguste Sophie Ostendorf , Abbehauserwisch ; Fuhr¬
mann Johann Friedrich Theodor Haase , Nordenham, mit Dienst¬

magd Emma Marie Ahlers, Ellwürden; LandmannFriedr. Gerhard
Führten, Inte, mit Haustochter Martha Emilie Gerdes, Moorsee;
Kellner Carl Heinrich Elimar Link, Ostemburg, mit Haustochter
Johanne Adeline Rehme , Abbehausen . — Gestorben: Anton
Hermann Denker , Ellwürden, 5 I . ; dem Arbeiter ChristianFriedr.
Georg Schröder, Moorsee , eine totgeb . T. ; Witwe Sophie Friederike
Eilers, geb . Jlken, Ellwürden, 66 I . ; Frieda Anna Sophie
Graser, Moorsee , 1 I . ; Heim. Kröger , Großensiel , 3 M.

Gerichtskalender.
Angabetermine in Konbokationen.

Dienstag, den 15. Mai.
Amtsger. WesterstedeI. Löschung zweier zu Art . 15

Gem. Westersteve und auf den Namen des JohannHobbiebrunkeu,
Brinksitzer zu Moorburg ingrossierten Pöste von a . 204 Frks, ingr.
3 . Febr. 1797, renoviert 1 . August 1812, für die Westersteder
Armen , und 6 . 204 Frks., ingr. 29. Sept . 1800, renoviert 8 . Aug.
1812, für die Kirche in Westerstede ; beide Forderungen sind durch
Cession auf den Grundheuermann G . D . Schnupper zu Moorburg
übergegangen . Jetziger Eigentümer des Art. 15 ist der Grund¬
heuermann Christoph « FriedrichSchnupper zu Moorburg.

Mittwoch , den 16. Mai.
Amtsger. WesterstedeII . Es sollen folgende Pöste ge¬

löscht werden : auf Art. 667 Gem. Apen , Eigentümer Johann
HermannReil zu Tange : 1 . 558 Frks . ingr. als Generalhypothek
auf den Nachlaß des HellmerichReite, Köter in Tange, jetzt der
Sohn Johann , am 29. März 1813 für Heinrich Anton Wreesmann
in Barßel ; 2 . 200 Thlr . Crt . ingr. desgl . auf Johann Reil,
Halbköter zu Tange, am 17 . Nov . 1836 für Henrike Wreesmann
zu Barßel ; 11 auf Art. 654 Gem. Apen , Eigentümer Georg
Martin Hinr. Ahlers zu Nordloh, jetzt Kaufmann in Elisabethfehn.
125 Thlr . Gold, ingr. desgl . auf MeinertMeiners , Halbköter
zu Nordloh, am 20. Mai 1817 für Heinrich Anton Wreesmann
in Barßel.

Freitag, den 18. Mai.
Amtsger. DelmenhorstI . Löschung eines zu Art . 591

Gem. Delmenhorst und auf den Namen des Grundheuermanns
GerhardMahlstedt zu Jprump am 18 . Nov . 1872 zu gunsten
des Wirts Bernhard Theodor Walther zu Delmenhorstingrossierten
Posts von 1575 Thlr . Crt., wovon 1100 Thlr . im Grundbuch
bereits gelöscht sind . Jetziger Eigentümer des obengenannten
Artikels ist der Gastwirt GerhardMahlstedt zu Delmenhorst.

Fristen und Termine in Konkursen.
Amtsger. OldenburgII . Ueber das Vermögen der Erben

des weil . Brinksitzers Hermann Fastjs zu Delfshausen ist das Ver¬
fahren am 4. Mai d. I . eröffnet . Wahltermin Dienstag, den
29. Mai , vorm . 11?/ , Uhr, Anmeldung bis Mittwoch , den 20.
Juni, Prüfungstermin Freitag, den 13 . Juli, vorm . 11?/, Uhr.

Amtsger. Jever. Im Verfahren über das Vermögen des
Kaufmanns FriedrichPeters zu Mariensiel, SchlußterminDienstag,
den 22 . Mai, vorm . 10Vs Uhr.

Amtsger. Jever III . Ueber das Vermögen des Kaufmanns
und Wirts Gustav Friedrich Janssen zu Neuende ist am 30. April
d . I . das Verfahren eröffnet . Wahltermin Mittwoch , den 23.
Mai , vorin . 10Vs Uhr, Anmeldung bis Sonnabend, den 9 . Juni,
Prüfungstermin Sonnabend, den 30. Juni, vorm . IOV2 Uhr.

Amtsger. DelmenhorstI . Ueber das Vermögen des Kauf¬
manns JohannesSchleemilch in Delmenhorst ist am 27. April
d . I . das Verfahreneröffnet . Wahltermin Mittwoch , den 16.
Mai , vorm . 10 Uhr, Anmeldung bis Sonnabend, den 30. Juni,
Prüfungstermin Mittwoch , den 11 . Juli, vorm . 9 Uhr.

Amtsger. Wildeshausen. Das Verfahren über das Ver¬
mögen des Lohgerbers Friedrich Ferdinand Conr . LiboriusBecker
zu Wildeshausen ist nach Abhaltung des Schlußtermins am 20.

Ersparungskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . April 1894 13,675,160 Mk . 03 Pf.
Im Monat April 1894 sind:

neue Einlagen gemacht . 134,465 „ 95 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 292,080 „ 94 „

somit Bestand der Einlagen am 1 . Mai
1894 . 13,517,645 „ 04 „

Bestand der ^ .otiva (zinslich belegte
Kapitalien und Kassenbestände rc .) . . 14,495,761 „ 17 „Von den Ueberschüssen der Ersparungskasse sind infolge Ver¬

fügung des Großherzoglichen Staatsministeriums ferner 40,000 Mk.
zur Verwendung gekommen.
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Kampsgenossen-Verein

Oldenburg.
Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.

Versammlung am Donnerstag , den 10 . Mai d . I .,
abend? 8 ^

/z Uhr , im Vereinslokal (Markthalle ) .
Tagesordnung : Bundeskriegerfest.

0. 8t . 25 Ntg., ist äis bestö Lllä dlMgsis Söitö.
— _ _ , Ssr emplmälickstsn tisut , kssonLsrs lilsinon iim-
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F ckrLSoiks, trot - cksiList L. 8t . 15 ? Ig. billigst.
VerkauesstsIIvn8iu«l ckurek klakats

Anzeigen.
Oldenbnrgische Staatsbahn.

Von Pfingstsonntag , den
H 8 13 . d . Mts . , an bis weiter

täglich werdenzwischenOcholt
und Westerstede außer den
imAushangfahrplan bekannt

gegebenen Zügen abends folgende Personen¬
züge gefahren:
Ocholt Abf. 8 .25
Südholt Ank . 8 .35
Westerstede, , 8 .50

Großherzogliche

Westerstede Abf. 10 .00
Südholt „ 10 . 15
Ocholt Ank . 10 .25

Eisenbahn -Direktion.

OldenLmrgrsche Staatsbahn.
Am 1V Mai d. I . wird die Strecke

Bockhorn - Zetel der Vareler Nebenbahnen
mit der Station Zetel nach bereits veröffent¬
lichtem Fahrplan für den Personen rc -Verkehr
eröffnet.

Die Abfertigung von Gütern , sowie von
Leichen , Fahrzeugen und lebenden Tieren in
Wagenladungen nach und von Zetel bleibt bis
auf weiteres ausgeschlossen.

Großherzogliche Eisenbahndirektion.

Reuenbrok. (Der gesamte bewegliche
Nachlaß des weil. AmtsbotengehilfenFr.
Thümler daselbst soll in dessen Sterbehause
am

Sonnabend, den 13. Mai d . I .,
nachm. 5 Uhr ansang.,

gegen Barzahlung öffentlich meistbietend ver¬
kauft werden, als:

1 Haushund , 3 Betten , 1 Kleiderschrank,
1 Pult mit Aufsatz, 1 Milchschrauk, 1 Küchen¬
schrank , 2 Wanduhren , 4 Tische, 9 Stühle,
1 eis. Bettstelle , 2 Spiegel , 1 Kochmaschine
mit Zubehör , 1 Fleischhackmaschine , 1 Wasch¬
balje, 3 Kisten, Töpfe u . Pfannen , Por - s

zellan- und Steingutgeschirr , 1 Borskarre,
Harken, Forken, Schlippen , Lothe n . Hau¬
messer , auch etwas Heu und Stroh , ein
Quantum Erbsen und Bohnen und was
sich sonst vorfindet.

C Hanke.
Jeddeloh 1. Zu verkaufen eine nähe am

Kalben stehendeKuh.
_ _ LehrerOstertun.

Zu verkaufen 6 Ferkel, 6 Wochen
alt . Ziegelhofstratze 6.

Zu verk . wegen Mangel an Platz ein
neues hölzernes Hühnerhans.

s Näheres Amalienstr. 13 , oben.



Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 1V. Mai
I . , vormittags 9 Uhr ansgd . ,

gelangen im Anktionslokale an
der Ritterftratze hier:

4 Reolen, 1 Glasschrank, 2 Tresen, 2 Glas¬
kasten , 83 Schürzen , 224 Straußfedern,
270 div. Strohhütefür Damen , 100 Rollen
Band in verschiedenen Farben , ferner eine
Partie Wollgarn , Spitzen , Sammete,
Schleifen, Hauben , Unterziehzeuge, Schmuck-
und Toilettegegenstände

zur Versteigerung.
lliexking,

Gerichtsvollzieher.
Oldenburg. Der Schmiedemeister und

Maschinenbauer Johann Hohe in Etzhorn
beabsichtigt seine daselbst belegene Besitzung,
bestehend aus einem vor einigen Jahren neu
erbauten Wohnhause nebst großer geräumiger

s Schmiedewerkstelle , großem Garten und Weide
für 2 Kühe, mit Antritt auf den 1 . Nov . d . I.
öffentlich meistbietend durch mich verkaufen zu
lassen.

Die Besitzung liegt mitten im Orte , un¬
mittelbar an der Chaussee und in nächster Nähe
des projektierten Bahnhofs der Bahn Olden¬
burg -Brake und eignet sich ihrer vorzüglichen
Lage wegen zu jedem Geschäft, namentlich aber
für einen tüchtigen Schmied mit einigen Mitteln.

Termin zum Verkauf der Besitzung findet
statt am
Mittwoch, den 16 . Mai d . I . ,

nachmittags 5 Uhr,
in Hankerlls Wirtshause zu Etzhorn.

Bemerkt wird noch , daß Käufer das ge¬
samte gut erhaltene Handwerksgerät zu einem
billigen Preise mit übernehmen kann.

Ein dritter Aufsatz wird voraussichtlich nicht
stattfinden.

Kaufliebhaber ladet ein
Joh . Clarchen, Rstllr.

Oesfeull. Verkauf.
Zwischenahn. Der HeuermannGerh.

Behrens zu Ekern läßt wegen Sterbe¬
falls am

Mittwoch , den 16 . Mai d . I . ,
nachm . 1 Uhr anfgd .,

m und bei seiner Wohnung :
1 kürzlich milchgewordene Kuh,
1 Rind,
1 milchgebende Ziege,
1 Sa « mit 5 Ferkeln , alsdann 6

Wochen alt,
? Hühner,

2 Borjkarren , 1 Koyerkarre, 2 Eggen , 1
Schneidelade mit Messer, Forken, Spaten,

^ Hacken , Harken, Sensen , Sichel , Beile rc.,
ferner : 2 vollst. Betten , 2 Kleiderschränke,
! 1 Glasschrank, 1 rund . Tisch , 1 lang . Tisch,
- Stühle, 1 amerik. Wanduhr , Kisten, Kasten,

Koffer, verschiedenes Zinn - , Porzellan - und
Blechgerät, sowie viele sonstige hier nicht
namhaft gemachte Gegenstände, auch:

plm . 10 Sch . S . Roggen,
., ^ „ „ Gerste,
„ ., Hafer und
„ 3 „ Kartoffeln

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein

Beim Abbruch Oferrer-
stratze 1 sind viele Hausen

Brennholz
gegen Barzahlung zu ver¬
kaufen.

«R
Kessler ^laebkl.

Fahrrad - Fabrik,
ssiensbui-g.

Preislisten 10 Pfg.
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M . Gxtrafahrt nach
an denbeiden Pfingstfeiertagen mit dem elegant eingerichteten Salonschnelldampfer „Helgo¬
land," Kapt . Martens. Abfahrt von Bremen am 1 . Festtag 8 Uhr vom Freihafen (Schwimm¬
brücke) , von Nordenham 11 Uhr vorm. Ankunft in Nordenham auf der Rückfahrt zwischen
6 und 7 Uhr, in Bremen 9 Uhr . Vorzügliches Helles und dunkles Bier , sowie ff. Küche an
Bord . Fahrpreis für die ganze Tour hin und zurückMk . 8 .— . Nähere Auskunft erteilen
„Deutsche Dampsschisfahrtsgesellschaft Hansa " und C . Becker, Bremen , Zweite
Schlachtpforte 2/3, woselbst auch Fahrkarten erhältlich sind.

v . L. k. 18000 8tüvk I» » «trlsl»
«alt » «« «« V«rlkv8»srsiiK «s

in 5 Mnuien ein wanmvs Kali!
di« llsnto unsrrsicriit in NollnolliAlleit, ckor HomunA u. Oassrsparniss.

Prospekts gratis unä franko.
l . 6 . llouben 8obn OsrI , üaolien.

HVl«ckvrvorlL»«»f«r »n Mot »Ilkii NilltL «» .
vis veutsclie- (

Loynac - Lompagnie
I.öv.'enMt 'ts ^ öt Lie
( KommW ch e -6e5s>>Lcd3k t)

ru Min L . .sihein
Lieferantin zahlreicher Apotheken,
sowie staatlicher und städtischer

Krankenanstalten , empfiehlt
coki» » e

von vielen Aerzten als Stärkungs¬
mittel empfohlen,

-i- zu 2 .— pr. U.
4- -st » . 2 .60 „

-st -st -st „ „ 3 .-
-st -st -st -st „ „ 3 .80
Verkauf in Vs und Ä Flaschen.
Die Analyse des vereideten Chemikerslautet: Der Cognac ist ähnlich zusam¬

mengesetzt wie die meisten französischen
Cognacs und ist derselbe vom chemischen
Standpunkte aus als rein zu betrachten.

Alleinige Niederlage für:
Oldenburg

bei Herrn 6nrl Mnklags,
„ „ v . 8tsöndoff,

Friesoythe
in der Apotheke.

Streichsertige
alle trockenen Malerfarben , gekochtes Leinöl,
Terpentinöl , Siccatif , sämtiche Sorten Lacke,
Futzbodenö! mit und ohne Farbe, sowie alle
Sorten Pinsel empfiehlt in bekannter Güte

LrnZt lstvstsrmsnn,
Stanftrasze 14,

neben Herrn Hofschlachtermeister Korengel.

FußbodenLacke
in allen gewünschten Sorten, mit und ohne

Farbe , empfiehlt
^ N8t Xioster ' MAnn,

Staustrasie 14,
Spezial- Geschäft in Farben , Lacken und

Maler-Artikeln.

Alle Reparaturen an Filzhüten,
Seidenhüten und Strohhüten werden
schnell und billig geliefert von

H . Schacht,
Langesir . 14 , Ecke der Elisenstraße.

Empfehle sämtliche Neuheiten
m

Handschuhen
undStrümpfen,

Uuterziehzeugen,
Baumwolle, Halbwolle , Wolle

und Seide,
Uoi 'MLl - kitzl 'NW -ZooksN)

Schweiß -Socken
(krimpfrei) ,

baumw . Socken.
G . MW.

Allein-Verkauf für das Großherzogtum
Oldenburg und Ostsriesland:

w. Krünjv8,
Weinhandlung , Oldenburg.

Bauplätze
an angenehmer Lage in nächster
Nähe der inneren Stadt zu ver¬
kaufen.

Auskunft ertheitt
I . A . Calberla.

4 echte , gestempelte "W Zvion «E - nur ausländische "MW

Lriesmarken 'E ^
- vatmarken,

worunter 222 nur überseeische, z. B.
Cap , Chili. , Colnmbus , Ver . Staaten,
Egypten , Indien, Australien w.
Umtausch gestattet. — Preis,IM.

R . Wiering , Hamburg.
Gesucht ans sofort eventl. sobald

wie möglich Stallung für 6 bis 8
Pferde mit Wagen-Remise für 8
Wagen im Mittelpunkt der Stadt
eventl. in der Nähe des Bahnhofs.

Gesl . Offerten sind bei Kutscher
Gerhard Rempe , Heiligengeist-
strafze 26 , abzugeben.

Das älteste und größte
Bettfedernlager

William l-übsok in Mona
versendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht

unter 10 Pfd.) gute neue
Bettfedern für 60 ^ das Pfd .

"MD
vorzügl. gute Sorte . 4' 4.25
prima Halbdaunen nur ^ 1 .60 u . 2 ^4
reiner Flaum nur ^4 2 .50 und 3 ^4
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 "/ , Rabatt.

Umtausch bereitwilligst.
Fertige Betten (Oberbett , Unterbett und
2Kiffen)prima Jnlettstoff auf 's beste gefüllt, D' . »Ischl. 20,25,30,40̂ 4,2schl . 30,40,45,50^ 1

Fernsprecher Nr . 63.

Beilken äk Co
Rosenstr. 16. Nosenstr. 16.

Besten trockenen Tors,
beste doppelt gesiebte Nufztohlen,

„ Salonkohlen,
„ Antracitkohlen,

Torsstreu und Torsstreumull
liefern zu billigsten Tagespreisen frei ins Haus

Beilken st Co . ,

SSL'
T-ss/Ẑ Zs

ö//4Zz/'Zs^Zs
//L//.e//?ZZZsZ.

öa -lpothsKsn L llpoHensn.

It » I . Lkvtvrv » » ,
anerkannt wohlschmeckender Naturwein,

bei 25 Fl. o . Gl. pr . Fl . 45 -Z, bei Faß
von 25 Ltr. an pr . Ltr . 50 H . Auf Wunsch
Proben . Nachnahmeversandt, bei Angabevon

Referenzen Ziel.
<1. Holr , ssi-anlifurt a . lVlain,

Liebfrauenberg 52.

Für Sattler
empfehle ich sämtliche Werkzeuge, als Zangen,
Hammer (Fa?on Blanchard ),, Messer , alle
Sorten Ahlen , ein- und zweispitzige Matratzen¬
nadeln , krumme Garniernadeln , Nähnadeln,
Halb - und Viertelmonde, Hefte u . s. w . in
nur bester Ware.

Unter Garantie für jedes Stück!
Außerdem Schnürfaden , besonders gut , llZ 1,10
Mark , Aufnäh - u . Garnierfaden , Zwirne u . Garne.

Oldenburg. Wilh . Pape , Langesir. 56

Rosenftx. 16. Rosenstr. 16.

h Die elegantesten u. haltbarsten G
Knsbknsnrügv

sind die Normal -Knabenanzüge,
in Größen für Knaben von 3 —14 Jahren.

M3. Bei Bestellung genügt das Größenmaß.
des Knaben von der Sohle bis zum Scheitel.

KE "
Einzelne Hosen in Cheviot von 50

an , steigend per Größe um 30 §) , in Trikot,
schwere Ware , von 1 ^4 an , steigend per
Größe um 30 -H.
G Blonserr u. Sporthemden , G

Sportgürte !.

Schüttingstr . 8.

Bücher und Werke aus allen Fächern
der Litteratur in tadellosen neuen Exem¬
plaren zuherabgesetzten , billigen Preisen im
Antiquariat von Bültmann K Gerriets.

Namen und Monogramme werden
sauber und billig gestickt , auch wirdKlavier¬
unterricht für Anfänger gegen mäßige Ver¬
gütung erteilt . Weskampstr . 11.

weiß u . crtzme , von 32 an.
Anerkannt billige Bezugsquelle.

Julius Harmes , Langesir. 72.

Wohnungen.
Woknung8-V6i 'änll6r'ung.

Oldenburg. Wohne jetzt
Gttststratze LA.

Nicol . Wellbrock, Schornsteinfegermstr.
In Osternburg werden Bestellungen bei

Herrn Sandmann (Tabak- und Cigarren-
Geschäst) entgegengenommen.

Wohne jetzt
Zohanmsstraße 13

(parterre ).
sss-au KIum6N8aa1,

Stellennachweisungs -Bureau.



I

erprobt «. empfohlenvon
den Herren Professoren
Ppof . vn . öi 'anckl , Klimsenburg,

„ „ O« Ms , Heidelberg,
» „ Zürich,
M , Lrnmsrt , Bern,

E (1°), Berlin,"
E » <-»sii ' 6nvi ' , Glasgow,
§ § v. Qieti (f ), München,
E » Torsten , Birmingham,
E D ^ reunci , Straßburg i. E.
E » V. i-ivbi ' s , Wien,
„ ^ ^ entr , Amsterdams

Q«n «naksprt On. l-ienriei , Posen,
pk'of . Vi ' . t-IirLek , Berlin,

E » t<okIsekll1tei ' ,Hallea .S.
E » Xonervnskcy , Krakau,
E ^ Usmbl , Warschau,
, E l-Ocks , Straßburg i. E.
^ E Koriins , Rostock i. M.

^ v.kussbsum (l-),Münch -,
^ v. Kokitansky , Jnsbruck,

b » Ksclam (-s), Leipzig,
E M bcksaffkisussn , Bonn,
E » >. Soockerstäckt , Kasan,
^ , Spenesn , Bristol,
^ E Ltintring , Jena,
E » v. Ttokkella , Wien,
E » Vlneüon , Berlin,
E » V. Seanroni , Würzburg,
» » Witt , Copenhagen,
„ „ Lüskauvr , St . Petersbg.
HE " Man lasse sichdie Broschüre

mit den ausführlichen Professoren-
Machten und den Briefen von
einigen Hundert praktischen Aerzten,
den Analysen der Chemiker rc.
kommen . " WH

Lolvsm äerussNror»
LvosoLs » äisnsuckouL ^ Lva-
rLl .evolvLsr ^ rt s » » uvL ssl,
dabs » ^sws .1» «oLrrds Lm-
ptstLlun ^ s u 2 ur Sstts xs-
»iLLÜvv . -

/lpotkoker
Kiedni! Miillkz 8elM!m »!»e !>
sind hente in dkl ganzen Welt , so¬
wohl von der Wissenschaft als dem
Publikum als siollsr und uu-
» ollLllUoll wirkendes , L» sousli-
ll »s » und üav »! so billiges
Nsus - UN» NeNmiiisi
d«> Stönungon in Nen
Unlenlsibssngsnsn,

trüxsua StuIilAUNN, LUN Ss
ivoll » lleir KvworäsrrsrLindl
vsrllaltunx u. daraus entstehen¬
den Beschwerden , wie : I -sver - u.
Htriuvrrliviela .lIe: tllori , » ioxk-

» vlriusrnsu , 8vllvl » asl,LUlsumoid, Ssr^llloxes »,
Leklsiuiuuiig ', LpvsUUosiz :-
keit,SlLli >iii86il,öenkstosLS » ,
Lluta » llr » » x » soll Xoxk und
Sriist -c. hochgeschätzt.

Kpotlieker
kfsnllkL 8e »ve!refi>Il>e>i

sind wegen ihrer milden Wirkung als
kluti-smigungsmittel

sehr beliebt nnd werden auch von
I ' rs .usL gern genommen , welche
sie den scharf wirkenden
Salzen , Bitterwässern , Tropfen,
Mixturen 2c. vorziehen.

INsn svkittL « sivk
keim Nnlesuls

vor Fälschnngen und verlange stets
Apotheker lkrivkarü Brandt 's
Schweizervillcn , welche in fast jeder
Apotheke KLchachtel Mk. I .— erhält¬
lich u. alsEtkquette ein tveißcsKrcuz
in rothem Felde wie obeustehende
Abbildung tragen inuß!

Die Bcstandtheilc der achten
Apotheker Richard Brandt 'schen
Schweizerpillen sind Extracte von:
SUge 1,5 Gr ., Moschnsgarbe , Aloe,
Absynth je l Gr ., BIttcrklee , Gentian
je v,s Gr -, dazu Gentian - und
Bitterkleepulver in gleichen Theilcn
und im Quantum um daraus 50
Pillen im Gewicht von v,ir herzu¬
stellen.

Rastede. Mein Heuerhaus mit Garten¬
land habe zum 1 . November zu vermieten.

August Kickler.
Zu verkaufen 2 out erhaltene Kinderwagen

( 1 Sitzwagen ). Näheres in der Exped. d . Bl.
Zimmer - Klosetts,

von 14 Mark an , in der Fabrik von
lloseb L leiebmann , Berlin 8 .,

Prinzcustr . 43 . Preislisten kostenfrei

Vakanzen und Stellengesuche.
Feuer-Versicherung.
Eine ältere Feuer - Versicherungs-Anstalt sucht

für die Stadt Oldenburg und Umgegend
einen tüchtigenVertreter , dem auch bei er¬
folgreicher Thätigkeit die Haupt- Agentur für
das Großherzogtum übertragen werden würde.

Off . unter ßo . 1724 a bef . Haasenstein
öd Vogler A . -G , Hannover. _
sonst.

Stellung erhall jeder überallhin um-
Fordere per Postkarte Stellen-Auswahl.
_ Courier , Berlin . Westend.

Gesucht Malergehilfe».
elle. MaltWilh . Kelle, Maler,

Donnerschweerstr.

Sichere Existenz.
Eine Hamburger Cigarrenfabrik er¬

richtet unter günstigsten Bedingungen
solventen , bürgschafts - oder kautions¬
fähigen Leuten Cigarren - Geschäfte
großstädtischen Styles . SofortigeOffert,selb ß . 6 . 7043 an die Exped. d . Bl.

Or !xt » » l 6rÄ88 « Lkk . L . 5 <1 IVV 8tL «ck.

- -§O-»r r--, g , ^

Hrlzl « » l -^lr8 »,v « llll . 5 per 1VV 8 ' üvli.
^ erooi - emxketllsil rvir rursers sollr doliedtkn Kpemalmarlreil : (Ursigs >x :r 100 8 tüol<) .
lAarirs Usiotispost
Holdrio, 9 /̂z vtin . taiiA,
l^olltuuA präsentiert
UnmoristivL , aparte iVlisoimiiA
Usileia , grosses volles Uayoil
Lella Vista, eleA. Norpedo -Ua^on

^ 2 .60
2 .80
2 .90
3 .—
3 .30

Uelioitar , jede 61^ . 4eolri§ Zepr. ^ 3 .90
lAanilla, doll . Vrt u . Oeselim . „ 4 .—

„ 300 8tüelv traill-lo „ 11 .—
Lva,Zross Uoelr-Ua^on, 11 ^ ein l^ . „ 4 .50
dose Uoperl Ll Oa., teinlililililiA „ 6 .—

3 .76 Z Vederland Xaiser-OiAarre „ 7.
Versand niolit unter 100 Ltliell von einer 8orte peAen Vaellimlune ; 500

8tüolr portofrei, 1000 8tnvlr 5 Ualoatt . deder 8endnnA leZen vir 5 6iharren naoll
Valll des Bestellers in verseliiedenenUrsislâ en als Vaster oline ldereolinnnA bei.

stiebt 2u8LgvncIs8 nskmsn vir auf un8vrs Kosten rurüek.
Ligai 's

'kn- Impoi'l- u. Vkpsanli - ttauZ : Kau8etiki - L ssabi8ok,
Uiekeranten ^alilreiellsr Otläriier-OLsinos, Vilitär -Xantinen ste.

Koriin stlst ., IUedrielistr . 94L, ^e^ennber Oentral-Hotel.
ILvIn il« r

ZWZVV Mk . 3 il W .OOi » Mk
« « ,« « « , 4S .00V , S« ,« 0v Mark bar «. s. w.

sind die

Xavpttk 'tzlftzl' VON 12 8SDLSLLIOWSLL,
welche in den nächsten Ziehungen unter Garantie bestimmt mit je 1 Kowinn gerogon

worden müssen.
46,235 l.ose mit 46,235 Kewinnsn von

vsi . V MillioirvW
DE " kiäeksle Siebung86bon ! . iuni .

"MG
kin jeder Lpivler muss 12 mal im iabre gewinnen , iäbrlicb 12 Äebungon.

Jeden Monat 1 Ziehung.
Vsoo Anteil an allen 12 Orig . - llosen kostet pro Ziehung nur 3,25 kil !c. , Via« üntsil

5,00 M . pro Ziehung und sind im Jahr 12 Beiträge zu entrichten.
Gefl . Aufträge erbitte baldigst.

kLmIrti3U8 1 . 80K0II , konIin- siioclo ^okönkiAuZsn.
Ankauf ist im ganzen deutschen Reiche gesetzt, gestattet.

Auch zu beziehen durch I . Scholl, Neustrelitz , und Scholl, Schmiedebergi . Schles.
Porto 20 Pfg. Listen gratis.

p. k>.
Wir erlauben uns hierdurch die ergebene

Mitteilung zu machen, daß wir
Herrn Ösr! tt 3ller8t6ll6 junr . ,

Oldenburg i Gr .,
mit unsererVertretung betraut haben ; der
selbe wird unsere ClNtS ) LUggieS lr.

zu Originalpreise» verkaufen «. stets einige unserer gangbarsten
ans Lager haben . Hochachtungsvoll

0 . franlconborgor L 0o . , Hamburg,
Import amerikanischer Hickory Wagen.

Ein Verlust garantiert unmöglich.Zur Ziehung am 15 . Mai 94 empfehle:
Hauptgew . Ünsbavb -Kunrenbauser Hauptgew.

I0,000 fl . ö . N . 10,000 II . ö . IV.
ist mit sofortiger Gewinnberechtigung

durch Monatsbeiträge ä 5 gestattet. Prospekt und Liste gratis.
8 . ballender , Bankgeschäft , llciistrclch.

Jedes Los ein sicherer Treffer.

Das Eintreffen sämtlicher Neuheiten
m giiißtcr Auswahl zu Muz llchermdcatlich billig. Preisen

zeige hierdurch an.
Proben stehen bereitwilligst nach auswärtsfranko zu Diensten.

MU " Tapetenreste "HW
in Partien von 2 1 » Rolle» bedeutend unter Einkaufspreis.

Ach» °»ft- . « A . «
chZi

-» - .
W . Bei Uebernahme des Tapezierens wird vorzüglichste Ausführung garantiert.

Zuschneidebretter ^ MMmlnSchuhmacherundSattler in großerfür
Auswahl , billig.

Oldenburg.
Wilh . Pape,

Langestr . 56.

Etzhorn. Zu verkaufen 2 weiße
Anlämmer. C . Monenschein.

ungebleicht , weiß und farbig. Diamant¬
schwarz, garantiert tust-, wasch- u. schweiß¬
echt, empfiehlt

W . Weber , Langestr . 86.

Vereins - und Vergnügungs-I .nzeigen..

Vergnügungsfahrt
nach Bremerhaven

per Dampfer „Nixe " am 1. u.2 . Pfingsttage. Abfahrt 8 Uhr
morgens bei der Eisenbahnbrücke.

Karte» ä 2,5V VL sind zu haben bei
Kramderg , Nüdvbusob am Markt , Ltolle,
Langestr , Oinklage . Heitigengeiststr. , 8taIIing,
Donnerschweerstr. , IVifersiok , 8eIIer, kesske,
Rosrnstr , Lekmaekiel am Stau und iken,
Eversten. W . Eickhoff.

M . Karten zur Hinfahrt am 1 . Pfingsttage
haben zur Rückfahrt am 2 . Pfingsttage Giltigkeit.

per Dampfer „Karl " nach
_ Bremerhaven am14. Mai
(2 . Pfiugsttag ) . Abfahrt vom Stau morg.
S Uhr . Karten sind zu haben bei Wirt
Rüdedusch,Markt , HotelOppermann, Langestr.,
Richter 's Cigarren - Geschäft, Heiligengeiststr,
und Wirt Esders , Stau 16 .

Krieger - Verein
vor dem

HMgengeijfthor.
Zur Beerdigung des verstorbenen Kameraden

Karl Bernhard Tempelmann junr. ver-
versammeln sich die Mitglieder am Donners¬
tag, den10 . Mai , nachmittags 1fi4 Uhr , am
P . F . L .-Hospital . Die Beerdigung erfolgt
auf dem neuen Kirchhof. Um zahlreiche Be-
teiligung bittet Der Vorstand.

Heute und folgende Tage : Auftreten der
rühmlichst bekannten

i(onrkl'1-8ängkl'-
Kk86ll8ekaf1 /^ ipknblumk.

Entree 30 H . — Anfang 8 Uhr.
Sämtliche ausgegebene Vorzugkarten haben

Giltigkeit.
* * * * * * * * * * * ^ * *

Hankhause«rse«. Am 2 . Pfingj
Tanzmusik,

ngsttage:

wozu sreundl . einladet Joh . Hillen Ww.
Wardenburg . Am 2 . Pfingsttage:Ball

des Klub „ Eintracht" bei Gastwirt
Cordes . D . V.

(4Gesangverein
Osternburger Liedertafel.

Am 1 . Pfingsttage:

Ausflug nach Ofen.
Abmarsch nachm, um 2 Uhr vom Vereins

lokal (Paradies) aus. D . V.
Lienen . Am Sonntag, den 20 . Mai d . J7

Großer
kinweikungs - Os»,

wozu freundlichst einladet D . Meyer.

Zwischenahn.
S8 ZLolSL.

Am Markttage , den 9 . d . Mts . :

wozu sreundl. einladet Otto Meyer.

Sängerfest
der vereinigten GesangvereineBardenfleth,

Elsfleth, Berne undHude
am Sonntag , den 27 . Mai,

in iluck«-.
verbunden mit Fahnenweihe des Huder

Gesangvereins.
Empfang der auswärtigen Gesang¬vereine amHuder Bahnhof nach Ankunft

der Nachmittagszüge.
Marsch zum Festplatzeauf dem Ziegel-

Hofe. 4 Uhr Beginn des Konzerts , der Fest-
und Weihrede. Vorträge des Gesamtchors und
der einzelnen Vereine, Musik u. s. w.

Nach Schluß des KonzertsTanz in zwei
großen Festbuden, Erleuchtung der Ruinen rc.Entree zum Festplatze L Person5V ; Kinder in Begleitung Erwachsener frei.

Zu diesem Feste sind alle Gesangsfreunde
hiermit freundlichst eingetaden.

Das Festkomiteedes Gesangverein- Hnde.
Drxck u»d Berlag von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich ; O . Scharf, Oldenburg , Peterstraße S.
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